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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall

eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem h S Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem n des neuen Viertel-
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer Schriftſtellerin
Bertha Riedels-Ahrens.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Mancher lernt's nie!
Jrn unſerer hochmodernen Zeit iſt es natürlich ein längſt

überholter Standpunkt,, daß aus der Vergangenheit über-
haupt noch etwas zu lernen wäre. Hat man ſchon mehrere
Male in der gleichen Sache eine Blamage erlebt, ſo wird der
gewöhnliche Sterbliche meiſtens gern darauf verzichten, ſich
einer weiteren auszuſetzen. Manchen Oberbürgermeiſter
und Stadtverordnetenvorſteher darf man nun zwar nicht
unter die gewöhnlichen Sterblichen zählen, da ſie mit güldenen
Amtsketten begnadet ſind, aber gerade der letztere Umſtand
ſollte ihnen doch nahe legen, etwas vorſichtiger gegen die Ein-
flüſterungen gewiſſer politiſcher Drahtzieher zu ſein, welche
anno 1902 eine Kundgebung deutſcher Städte gegen den
Zolltarif haben wollen, wie ſie ſolche 1879 gehabt haben.
e Eigentlich iſt es grauſam, die Herren Freihändler an
den unter Vorſitz des ſeligen Forckenbeck im Berliner Zoo-
Iogiſchen Garten zwiſchen Bären und Affen am 17. Mai 1879
abgehaltenen deutſchen Städtetag. zu erinnern, deſſen flam-
mender Proteſt mindeſtens den Weltuntergang prophezeite,
falls der Reichstag den damals von Bismarck geforderten
Getreidezoll von 50 Pfg. und 1 Mk. annehmen wollte. Da-
mals hat ſich Niemand an die proteſtirenden Stadtväter ge
kehrt, von denen 117. aus 72 Städten erſchienen waren.
Ebenſo wenig hat ſich Jemand an die ebenfalls unter Forcken

beckſcher Aegide gegründete Antikornzollliga gekehrt, von der
nach ihrer Gründung Niemand jemals irgendwie wieder
etwas zu erfahren vermochte. Die neue Zeit iſt aber ihren
Bedürfniſſen entſprechend verfahren, ohne auch nur davon
Notiz zu nehmen, daß eine Anzahl von Stadtmagnaten und
ſonſtigen politiſchen Perückenträgern Unheil prophezeiten.
Nebenbei bemerkt: das Unheil iſt nicht eingetroffen.

Gegenwärtig üben der Berliner Oberbürgermeiſter,
dieſer vielleicht weniger aus eigenem Willen als geſchoben,
deſto eifriger aber einige reichshauptſtädtiſche Stadträthe
freiſinniger Konfeſſion und wohl am eifrigſten der unver-
meidliche Stadtverordneten-Vorſteher Langerhans eine
Preſſion auf die übrigen Stadtobrigkeiten dahin aus, daß
zwiſchen Oſtern und Pfingſten in Berlin eine große Kund-
gebung der Hauptvertreter deutſcher Städte gegen den Zoll-
tarif veranſtaltet werden ſoll. Jn anderen Städten will
man von der Sache nicht recht etwas wiſſen. Die Berliner
beharren indeſſen auf ihrer Abſicht, die allerdings durchaus
„privatim“ ausgeführt werden ſoll, ſodaß die Stadthäupter
keineswegs etwa in ihrer amtlichen Eigenſchaft als ſolche,
ſondern als reine Privatperſonen zu erſcheinen hätten.
Nicht einmal Tagegelder oder Reiſekoſten ſollen ſie von ihren
Gemeinden annehmen dürfen, um den Privatcharakter der
Zuſammenkunft voll zu wahren. Was ſoll es denn aber für
einen Belang für die Entſcheidung über den Zolltarif haben,
wenn Bürgermeiſter Schulze und Stadtverordneten-Vor-
ſteher Müller als Privatperſon nach Berlin reiſen und dort
wirklich proteſtiren? Sobald ſie die güldene Gnadenkette
abgelegt haben, ſind ſie im Lande des allgemeinen, gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts doch auch nur Nullen,
wie jeder andere Reichstagswähler auch. ſodaß ihrer ekwaigen
privaten Kundgebung auch nicht die mindeſte Bedeutung
beizumeſſen wäre. S

Der Zweck des vom Berliner Rothen Hauſe auf andere
Stadtmagiſtrate geübten Druckes iſt daher nicht erſichtlich.
Würde die Zuſammenkunft anſtatt von Berlin von Teupitz
oder von Buxtehude betrieben, ſo könnte man auf den Ge-
danken kommen, die dortigen Magiſtratsweiſen wollten den
Fremdenſtrom in ihre „Städte“ lenken, um der Nahrhaftig-
keit des Gaſt- und Schankwirthſchaftsgewerbes aufzuhelfen.
Dieſes Moment kann doch aber für Berlin ſchwerlich in Frage
kommen, ſodaß alſo nichts Anderes übrig bleibt, als eine
politiſche Drahtzieherei anzunehmen, zu der Ober-
bürgermeiſter und Stadtverordneten-Vorſteher, wenn auch
als Privatperſonen, gemißbraucht werden ſollen.

Der Zolltarif und die Getreidezölle, auf die es natürlich
in erſter Linie abgeſehen iſt, ſind r e i n politiſche Fragen und
als ſolche in Preußen wenigſtens der Beſchlußfaſſung
ſtädtiſcher Körperſchaften entrückt. Dieſem Umſtande wollen
gedachte Drahtzieher ein Schnippchen ſchlagen und trotz alle-
dem einen fulminanten Städteproteſt, wenigſtens auf dem
geduldigen Papier der Zeitungsberichte, zu Wege bringen,
wenn auch nur „privat“, Aber ſollten nicht die Stadtver-
waltungen ebenſogut wie wir wiſſen, daß die Meinungen in
Sachen der Getreidezölle überall getheilte ſind? Gäbe es
auch nur eine Stadt, in der alle ſtimmberechtigten Bürger
für oder gegen höhere Getreidezölle wären Woher ſollen
alſo die Stadthäupter wiſſen, wie viele ihrer Hinterſaſſen
für oder gegen ſind, und mit wie vielen ſie in Konflikt ge-
rathen müſſen, wenn ſie ſich zu dem beabſichtigten privaten
Proteſt hergeben wollten? Es iſt daher nur begreiflich,
wenn die Vertretungen vieler Städte der Berliner Preſſion
widerſtreben, deſto kläglicher muß aber der Effekt der Zu-
ſammenkunft ſein wenn ſie überhaupt ſtattfinden ſollte.

Wir glauben, das Forckenbeckſche Proteſtmeeting von
1879 und die Antikornzollliga wären abſchreckende Beiſpiele
genug, um jedes Stadtoberhaupt abzuhalten, ſich noch ein-
mal auf derartige Drahtziehereien der Berliner einzulaſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

e Rübenzucker und Rohrzucker auf dem Weltmarkte. An
der Brüſſeler Zuckerkonvention ſind Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn, Frankreich, Großbritannien, Belgien, Holland,
Jtalien, Schweden und Spanien, alſo in der Hauptſache nur
Rübenzuckerländer, betheiligt. Auf die britiſchen und nieder-
ländiſchen Kolonien und Beſitzungen, welche, wie z. B.
Britiſch-Weſtindien und Java, eine bedeutende Rohrzucker-
induſtrie haben, finden die meiſten Beſtimmungen der Kon-
vention, namentlich, ſoweit ſie ſich auf die Bindung des
Ueberzolles beziehen, keine Anwendung. Dieſe Länder be-
halten alſo, ebenſo wie die übrigen Rohrzuckerländer, völlig
freie Hand bezüglich der Feſtſetzung ihrer Zuckerzölle, wäh-
rend die Rübenzuckerländer über den Satz von 5,50 bezw.
6 Fres. nicht hinausgehen dürfen. Dadurch erlangt aber der
Rohrzucker auf dem Weltmarkte einen nicht zu unterſchätzen
den Vortheil vor dem Rübenzucker. Durch hohe Zölle gegen
die fremde Konkurrenz geſchützt, können die Rohrzuckerpro-
duzenten im eigenen Lande hohe Preiſe fordern und dafür
ihr Erzeugniß um ſo billiger im Auslande abſetzen, während
die europäiſche Rübenzuckerinduſtrie nach Wegfall der

Prämien und Herabminderung ihres Zollſchutzes gezwungen
iſt, ihre Exportpreiſe beträchtlich zu erhöhen.

Zweifellos wird dadurch dem Rübenzucker der Wett-
bewerb mit dem Rohrzucker auf den großen Märkten Nord-
und Südamerikas, Auſtraliens, Oſtindiens, Japans uſw.
weſentlich erſchwert. Die Zuckereinfuhr der Vereinigten
Staaten beſteht ſchon jetzt zum weit überwiegenden Theile
aus Rohrzucker, namentlich ſolchem aus Cuba, Hawaii, Oſt
indien, Java, Britiſch-Weſtindien uſw. Unter den durch die
Brüſſeler Zuckerkonvention geſchaffenen Verhältniſſen wird
der europäiſche Rübenzucker vorausſichtlich bald ganz von
dem nordamerikaniſchen Markte verſchwinden, lediglich, um
dem Rohrzucker Platz zu machen, und Aehnliches iſt bezüglich
des Abſatzes nach Auſtralien, Oſtindien und Japan zu be-
fürchten. Noch vor wenigen Jahren hätte kein Menſch daran
gedacht, daß der Rübenzucker auf den genannten Märkten
durch den Rohrzucker mehr und mehr verdrängt werden
würde. Die Entwickelung, welche bis dahin die Rüben- und
Rohrzuckerinduſtrie der Welt genommen, ließ eher die gegen
theilige Annahme zu; denn während die Rübenzuckerpro-
duktion innerhalb eines Jahrzehnts um 50 Proz. geſtiegen
war, hatte die Rohrzuckerproduktion nicht nur einen Still-
ſtand, ſondern geradezu einen Rückgang zu verzeichnen. Jn
dieſem Verhältniß hat ſich aber bereits in den letzten Jahren
Manches geändert.

Durch die Zollgeſetzgebung Nordamerikas, Oſtindiens
und anderer Länder iſt der Rohrzucker weſentlich begünſtigt
worden, und dieſe Länder, die ja nicht an die Brüſſeler Kon
vention gebunden ſind, werden ſich nicht hindern laſſen, auch
künftig dem Rohrzucker gewiſſe Vortheile in der einen oder
anderen Form zu gewähren. Die Unionsregierung hat be-
reits wenige Tage nach der Abreiſe des Prinzen Heinrich be-
ſchloſſen, den Zoll auf kuba niſchen Zucker um 20 Proz.
zu ermäßigen; Auſtralien hat für Rohrzucker allgemein einen
niedrigeren Zoll eingeführt als für Rübenzucker, und viel
leicht ſchließen ſich Kanada und andere Länder in Kürze
dieſem Beiſpiele an, ſodaß dann in den überſeeiſchen Abſatz
gebieten die Differenzirung des Rübenzuckers als Regel gilt.
Alle dieſe dem europäiſchen Rübenzucker-Export nachtheiligen
Einflüſſe werden aber durch die Brüſſeler Konvention nicht
etwa aufgehoben oder verhindert, ſondern ganz erheblich
verſtärkt.

Die Kaiſerreiſe nach Rußland. Wie die „Dtſch. W.
auf eine Anfrage an maßgebender Stelle erfährt, iſt bis jetzt
als ſicher anzunehmen, daß Kaiſer Wilhelm ſich im Laufe
dieſes Jahres in Erwiderung des letzten Zarenbeſuches
in Deutſchland nach Rußland begeben wird. Ueber der
Termin der Reiſe ſowie die Dauer derſelben iſt bisher noch
nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt worden.

Die deutſchen Abgeſandten zur Krönungsfeier
Ednards VII. Durch die Blätter wurde vielfach die Nach-
richt verbreitet, daß Prinz Heinrich von Preußen
ſowie Feldmarſchall Graf Walderſee beſtimmt ſeien,
an der Spitze der deutſchen Abgeſandtenſchaft in London an
läßlich der Krönung des engliſchen Königs zu erſcheinen. Nach
Mittheilungen von beſtunterrichteter Seite iſt dieſe Nachricht
als zum Mindeſten verfrüht zu betrachten. Eine Be
ſtimmung über die Zuſammenſetzung der Delegation iſt bis-
her noch nicht ergangen, doch dürfte der Bruder des Kaiſers
wahrſcheinlich mit der Sendung betraut werden.
Ebenſo erſcheint es keineswegs ausgeſchloſſen, daß Graf
Walderſee ſich im Gefolge des Prinzen befinden wird.

Graf Poſadowsky und das ärztliche Studinm der
Franen. Jn Preßerörterungen über die Zulaſſun g der
Frauen zum ärztlichen Studium ſind jüngſt
Aeußerungen, welche der Staatsſekretär Graf v. Poſa-
dowsky im Reichstage zu dem Gegenſtande gemacht hat,
unzutreffend wiedergegeben worden. Angeblich ſoll er mit-
getheilt haben, daß ein Profeſſor der Medizin ihm gegenüber
dem Bedenken Ausdruck gegeben habe, die weiblichen Aerzte
würden ſchwerer als die männlichen einräumen, daß ſie ſich
in der Diagnoſe einmal geirrt haben könnten. Thatſächlich
aber äußerte ſich, der „Kreuzztg.“ zufolge, Graf v. Poſa
dowsky in der Reichstagsſitzung vom 22. Januar 1902 alſo:

Ein berühmter Gelehrter habe ihm einmal gelegentlich einer
Unterhalkung über die Befähigung der Frauen zum ärztlichen Be
ruf, namentlich aber zum chirurgiſchen Beruf erzählt, daß nach
ſeinen Erfahrungen den Frauen häufig bei operativen Eingriffen,
wenn der innere Befund ſich anders ſtellte, als man nach der
äußeren Diagnoſe geglaubt habe, das Maaß von Nervenſtärke und
Entſchlußfähigkeit fehle, um ſofort auf einer vollſtändig ver
änderten Baſis eine Operation auszuführen. Ausdrücklich fügte
Graf v. Poſadowsky hinzu, ſein Gewährsmann habe ſich aber
ſchließlich dahin reſumirt, daß für den chirurgiſchen Beruf die Be
fähigung der Frau zwar mindeſtens zweifelhaft ſei, aber ſoviel
wie eine große Menge der gewöhnlichen Aerzte würden weibliche
Aerzte im Durchſchnitt wohl auch noch leiſten. Der Staatsſekretär
des Jnnern erklärte ferner, er perſönlich ſtehe auf dem Skand-
punkt, daß man bei den Schwierigkeiten des modernen Lebens
Alles thun müſſe, um die Stellung der Frau zu verbeſſern in der
Richtung, daß ſie ſich ſelbſt ihr Brot erwerben und dadurch ſelbſt
ſtändig bleiben kann.

Hiernach iſt es zweifellos nicht gerechtfertigt, wenn man
dieſe Aeußerungen in einem dem Medizinſtudium der Frauen
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feindlichen Sinne berwerkhen zu können glaubk. Graf von
Poſadowsky warnte im Reichstage nur davor, auf dem Ge
biete des Frauenſtudiums zu ſehr die Klinke der Geſetz
gebung in die Hand zu nehmen; viel mehr werde erreicht
werden im Wege einer verſtändigen, ruhigen Aufklärung.

Ueber die Zwiſchenzeugniſſe beim juriſtiſchen
Studinum, deren geplante Einrichtung in den juriſtiſchenKreiſen wenig Beifall findet und von b berühmten Rechts

lehrern wie den c v. Liszt und Felix Dahn aus-
drücklich als verfehlt bezeichnet wird, bringen die „Berl. Pol.
Nachr.“ jetzt folgende, offenbar offiziös inſpirirte Mittheilung

Ehe man in der Regierung dazu kam, die Einrichtung des
Zwiſchenzeugniſſes in den Geſetzentwurf über die Vorbereitung
zum Juſtizdienſt aufzunehmen, hat man auch die Frage der Zwiſchen
prüfung eingehend erwogen. Eine ſolche Einrichtung hätte das Gute,
daß ſie den Fleiß der Studirenden gerade für die erſten Semeſter,
worauf es beſonders ankommt, in nachdrücklicher Weiſe an
ſpornte. Andererſeits machten ſich verſchiedene Bedenken geltend,
und zwar einmal, daß es überhaupt nicht wünſchenswerth
iſt, die ſchon ohnehin ſo große Zahl der Prüfungen in Preußen noch
zu vermehren, ſodann daß dadurch die Selbſtbeſtimmung der Studiren
den über die Folgeordnung ihrer Studien mehr als nöthig einge-
ſchränkt wird und ſchließlich, daß ſich damit auch eine weſentliche Be
ſchänkung der Freizügigkeit, die von hohem Werthe iſt, von ſelbſt ver
bindet. Hiernach kam es darauf an, einen Weg zu finden, welcher die
Bedenken der Zwiſchenprüfung vermied, aber gleich dieſer den Vortheilbot,
die erſten Semeſter zu größerem Fleiß zu veranlaſſen. Hierauf iſt nun
das Zwiſchenzeugniß berechnet. Die Nothwendigkeit, ein ſolches zu ver
langen und zu dieſem Zwecke die erforderlichen Ausweiſe über den
Studiengang und Studienfleiß beizubringen, ſoll den Studirenden eine
beſtändige Erinnerung ſein, ihr Fachſtudium auch in der ſchönen Zeit
der erſten Semeſter nicht aus dem Auge zu verlieren.
Die Sache iſt doch aber nicht ſo gedacht, als ob dabei
häufiger ein thatſächliches Eingreifen ſtattfinden ſollte vielmehr iſt bei
der Einrichtung an eine Art von Ober-Rechnungskammer gedacht, die
ſchon allein dadurch einen weitgehenden Einfluß ausübt, daß ſie über
haupt beſteht, wenn auch die Zahl der Monita verhältnißmäßig gering
ſein mag. Für die Ausſtellung dieſer Zwiſchen
zeugniſſe war urſprünglich die alsbaldige Einſetzung einer beſon
deren Studien- Kommiſſion in Ausſicht genommen. Bei näherer Erwägung
ergab es ſich indeſſen als rathſam, doch zunächſt einen Verſuch zu
machen, ob es nicht möglich ſei, ohne dieſen umfangreichen neuen
Apparat auszukommen in der Art, daß die betreffenden Geſchäfte von
den beiden hauptſächlich betheiligten Reſſorts, dem Kultus und dem
Juſtizminiſterium ſelbſt, geführt würden. Von der Beſchaffung eines
beſonderen Organs für die Entſcheidung über die Zwiſchenzeugniſſe iſt
demgemäß abgeſehen worden.

Aerzte und Krankenkaſſen. Anregungen zur Krankenvber-
ſicherungsnovelle ſind ſeitens der württembergiſchen Aerzte be
ſchloſſen worden dahingehend, die deutſche Aerzteſchule müſſe ver-
langen, daß ſie bei Ausarbeitung der Novelle gefragt werde. Es
ſeien die verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu berückſichtigen.
Ferner wäre darauf zu ſehen, daß Jnduſtriebezirke und ländliche
Bezirke, große und kleine Städte vertreten wären, da in dieſen
die Verhäktniſſe oft ſehr verſchiedenartig gelagert ſeien. Es ſei
feſtzulegen, daß da, wo Aerztevertretungen mit wirthſchaftlichen
Tendenzen vorhanden, Verträge mit Krankentaſſen nur mit dieſen
Aerztevertretungen, nicht mit einzelnen Aerzten abgeſchloſſen
werden dürfen. Es müſſe eine untere Grenze für die
Honorirung der Aerzte feſtgeſetzt werden. Kaſſen, welche dieſe
untere Grenze nicht erreichen könnten, ſeien aufzulöſen und an
größere Kaſſen anzugliedern. Die Aerzte müßten in den Kranken-
kaſſenvorſtänden in einem gewiſſen Prozentſatz der Zahl der Vor
ſtandsmitglieder vertreten und von der Aerzteſchaft gewählt ſein!
Die Leiſtungen einer Kaſſe an ihre Mitglieder dürften erſt dann
über das geſetzliche Minimum hinaus erweitert werden, wenn
das Honorar, welches dieſe Kaſſen dem Arzte zahlen, die ſtaatliche
Minimaltaxe erreicht habe. Der Verſicherungszwang müſſe
ſchärfer umgrenzt werden. Perſonen mit Einkommen über 2000
Mark dürften nur unter Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe
(Bevölkerungszahl der Städtel) und unter Berückſichtigung der
perſönlichen Lage (ledig oder verheirathet. Kinderzahl) in die
Zwangskaſſen und in die denſelben gleichgeſtellten Kaſſen aufge
nommen werden. Perſonen mit einem Einkommen über 2500
Mark ſeien ausgeſchloſſen. Streitigkeiten zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen ſollen vor ein Schiedsgericht kommen, welches zu
gleichen Theilen aus Vertretern der Aerzteſchaft und der Kaſſen
beſteht. Den Aerzten ſoll. wie die „Mediziniſche Reform“ be
richtet, das gleiche Beſchwerderecht zuſtehen, wie den Kaſſenmit-
e Die Behandlung darf nur durch in Deutſchland approbirte

erzte und Zahnärzte ſtattfinden. Das Verlangen der Kranken-
kaſſen, daß im Ausland approbirte weibliche Aerzte zur Be-
handlung zugelaſſen werden ſollen, wird zurückgewieſen, da ein
devartiges Verlangen in direktem Widerſpruch mit der Reichsgeſetz
gebung ſteht.

Vacgoeuc verboten.

Der Oſterſchinken.
Novellette von Emma Merk (München).

Ein herrlicher Oſtermorgen! Wie die Amſeln in dem kleinen
Stadtgärtchen jubelten, als wüßten ſie, daß Feiertag war, und
zaß Minga um keinen Preis ſchlafen dürfe. Sie hatten ſie ge
weckt mit ihrem ſfüſten Gezwitſcher auf dem Hollunderbaum, an dem
zeſtern ſchon die erſten grünen Knoſpen ausgeſchlagen waren.

Frohlaunig zog ſie ſich an. Der Himmel lag ſo wunder
ſchön blau vor ihrem Fenſter, und daneben in dem wohlge-
pflegten Nachbarsgarten des Herrn Wegmüller leuchteten die
bunten blühenden Krokus in der Sonne und ein herrlicher Hya
cinthenduft ſtrömte von den Beeten herüber.

Aber ſie durfte nicht lange ſchauen und ſäumen; ſie mußke
ja zur FrühMeſſe, um das Oſterfrühſtück weihen zu laſſen. Jhre
Tante, eine gute Katholikin und ſolide Münchener Bürgersfrau,
die an den ſchönen alten Bräuchen feſthielt, ließ es ſich nicht
nehmen, am Oſterſonntag ein paar Bekannte zu dem hergebrachten
VormittagsJmbiß einzuladeen, der nach den drei Faſttagen be
ſonders gut ſchmeckte und der obendrein durch die kirchliche Weihe
noch einen beſonders feierlichen Anſtrich bekam. Sie hatte ſchon
am Abend das zierliche Körbchen zuſammengerichtet. Auf einer
weißen Serviette prangten die buntgefärbten Eier, der appetitliche
Oſterkuchen und der ſchöne Schinken, der ſchon ein wenig ange
ſchnitten war, damit man das zartroſige Fleiſch ſah; Salz und
Meerrettig durften in dem Körbchen nicht fehlen; es hieß, wenn
man am Oſterſonntag Meerrettig verſpeiſte, dann ginge das Jahr
über das Geld nicht aus.

Obendrauf ſaß als Zierrath vielleicht als unbewußte Er
innerung an uralten Vorväter Gebrauch das weiße Lamm,
allerdings nur aus Bisquit und Zucker, mit einem roſa Oſter-
fähnchen.

Seit die Tante Witkwe geworden, wohnte Mina bei ihr im
Hauſe als eine Art Geſellſchafterin und Begleiterin, denn Frau
Bürger war noch in jüngeren Jahren, eine hübſche, ſtattliche Er
ſcheinung, don üppigem Wuchs und blühender Geſundheit, und ſie
hätte es unſchicklich gefunden, gonz allein zu leben.

Die ſiebgehnjährige Ming, die keine Eltern mehr hatte, mußte
es als ein großes Glück betrachten, daß ſie bei der Verwandten
unterkommen konnte, bis ſie ihr LehrerinnenExamen gemacht und
eine Anſtellung in Ausſicht hatte. Bisher war die Tante auch
immer recht lieb und gut zu ihr geweſen und hatte ſie ihre Ab
ängigkeit nicht fühlen laſſen. Erſt in der allerletzten Zeit wurde
ie oft ohne allen erklärlichen Grund heftig und reizbar gegen das
unge Mädchen und konnte ſie wegen eines kleinen Verſehens ſo

gornig anfahren, daß Ming manchmal weinend in ihrem Stüb-

e.

Eine parlamentariſche Machtprobe ſcheint im Reichs
tage beabſichtigt zu ſein. Bekanntlich ſollte den Mitgliedern
der Zollkommiſſion für den Fall, daß ſie genöthigt wären,
eine Sommertagung abzuhalten, eine Entſchädigung gewährt
werden. Wie Staatsſekretär Graf von Poſadowsky hervor-
hob, waren in dieſer Frage Schwierigkeiten nicht zu er-
warten. Nun hat aber die oppoſitionelle Linke den Plan ge
faßt, bei dieſer Gelegenheit die Diätenfrage „zum
Klappen zu bringen“ und anſcheinend iſt die Centrumspartei
dieſem Plane nicht abgeneigt. Man wird nun abwarten
können, ob die verbündeten Regierungen in ihrer „Zwangs-
lage“ ſich der parlamentariſchen Macht beugen werden. Das
beſte wird es freilich ſein, wenn die Kommiſſion die Be
endigung ihrer Arbeiten möglichſt beſchleunigte und eine
längere Sommertagung vermiede, und hierzu könnte ſeitens
der Regierung Manches beigetragen werden. Eine günſtige
Einwirkung der Diätenzahlung auf die Löſung der Zolltarif-
frage können wir uns wenigſtens nicht verſprechen.

Zolltarif. Zu den von Centrumsblättern dieſer Tage
gebrachten Aeußerungen, daß die Regierung und eine Mehr-
heit des Reichstages betreffs der Minimalzölle weniger ent-
fernt von einander ſeien als dies in weiten Kreiſen ange-
nommen werde, und daß die Ausſichten der Zollvorlage
nicht ganz ſo ſchlecht ſeien, wie man ſie vielfach ſchildere,
erklärt nun auch aus dem konſervativen Lager die „Kreuz-
Ztg.“: Nach unſeren Jnformationen dürfte die Sache
ſtimmen, und man kann dieſen neuen Verſtändigungsver-
ſuchen nur Erfolg wünſchen. Freilich würde, wie wir ſchon
immer hervorgehoben haben, vor allen Dingen darauf Werth
geLgt werden müſſen, daß eine Verſtändigung nicht bloß über
die Mindeſtſätze für Getreide, ſondern über die weſentlichſten
Differenzpunkte der Vorlage überhaupt herbeigeführt
werde.“ Jndeſſen wird, wie ſchon oben mitgetheilt, cen-
trumsſeitig energiſch für Diäten gepreßt; die „Köln.
Volksztg.“ behauptet, daß ohne Diäten kein Zolltarif zu
Stande kommen könne, darüber ſei heute Alles im Centrum
einig.

Die neue Abtheilung des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Aimts,
welche die bisherigen Funktionen der Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik übernehmen ſoll, tritt am 1. April in Thätigkeit.
Bekanntlich ſollen ſechs Mitglieder des Bundesraths und ſechs
Reichstagsabgeordnete dieſe Abtheilung bilden; die Namen dieſer
Mitglieder dürften nächſter Tage veröffentlicht werden.

Die preußiſchen Vergwerkserwerbungen. Das Geſetz betr.
den Erwerb von Bergwerkseigenthum im Ober Beirgamtsbetzirk
Dortmund für den Staat vom 21. März lauket im Weſentlichen: Zum
Erwerbe: 1. von zweiundfünfzig, in den Kreiſen Recklinghauſen
und Lüdinghauſen belegenen, von den Erben Vohwinkel ange-
botenen Steinkohlenfeldern; 2. des S.teinkohlenbergiwerks
Waltrop bei Waltrop; 3. der ſämmtlichen Kuxre der Gewerk-
ſchaften vereinigte Gladbeck, Bergmansglück, Gute
Hoffnung und Berlin; 4. des der Gewerkſchaft
Deutſcher Kaiſer zum Hamborn gehörigen Steinkohlen-
feldes Potsdam ſowie der Rechtsanſprüche dieſer Gewerkſchaft
aus zweien, zwiſchen den Feldern Potsdam und Berlin belegenen
Bohrlöchern beziehungsweiſe die hierauf eingelegten Stein
kohlenMutungen, ferner zur Deckung der Betriebs- und Aus-
rüſtungskoſten der vorſtehend bezeichneten Bergwerke bis zum
31. März 1903, ſowie der durch den Erwerb der unter 1 bis 4
bezeichneten Objekte entſtandenen und noch entſtehenden Neben-
koſten wird der Staatsregierung ein Vetrag bis zu acht und
fünfzig Millionen Mark zur Verfügung geſtellt.

Dem deutſchen Kolonialkongreß, der im Herbſt in Berlin
ſtattfinden wird, haben ſich bisher folgende Vereinigungen ange
ſchloſſen, die als Veranſtalter des Kongreſſes zu betrachten ſind:
Deutſche Kolonialgeſellſchaft, kolonialwirthſchaftliches Komitee,
deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen, deutſcher Frauewwerein für
Krankenpflege in den Kolonien, deutſcher Handelstag, Centralver-
band deutſcher Jnduſtrieller, Bund der Jnduſtriellen, Eentralſtelle
für Vorbereitung von Handelsverträgen, allgemeiner deutſcher
Schulverein zur Erhaltung des Deutſchkhums im Auslande, Haupt-
verband deutſcher Flottenvereine im Auslande, dentſch- aſiatiſche
Geſellſchaft, vorderoſiatiſche Geſellſchaft, oſtaſiatiſcher Verein in
Hamburg, Orientkomitee, deutſch-braſiliſcher Verein, württem-
bergiſcher Verein für Handelsgeographie und Förderung deutſcher
Intereſſen im Auslande in Stuttgart, 18 wiſſenſchaftliche Vereine
(meiſt geographiſche) und Anſtalten, ſowie 23 religiöſe (meiſt
Miſſions-) Vereine,
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chen ſaß und die Zeit herbeiſehnte, in der ſie nicht mehr das
Gnadenbrot eſſen mußte, ſondern ſich ſelbſt ihren Unkerhalt ver-
dienen konnte.

Heute aber trübten keinerlei traurige Gedanken ihr junges
Herz, als ſie mit ihrem ſäuberlich zugedeckten Körbchen durch die
morgenſtillen Straßen dahinſchritt. Der ziemlich lange Weg, den
ſie zurücklegen mußte, um in die Kirche zu kommen, führte am
JſarUfer entlang, und das Waſſer glitzerte ſo hell, über jedem
Strauch, auf jedem Wieſenfleck lag ſolcher Glanz und Zauber, daß
ſie hätte fingen mögen vor jugendlicher Lebensfreude.

Plötzlich aber hafteten ihre Augen auf einer Geſtalt, die ihr
in dieſer Frühlingspracht, in dieſer Feiertagsſtimmung einen
doppelt wehmüthigen Eindruck machte. Eine alte Frau, die ſich
kaum auf den Füßen halten konnte, hatte ſich mühſam zu einer
Bank geſchleppt, und kauerte da in der Sonne, lodtenblaß; ein
abgemägerter Körper, ein Geſicht, aus dem Noth und Verzweiflung
ſprachen. Sie ſchaute Mina nur an mil einem ſlehenden Blick und
ſtreckte ihr kaum merkbar die zitternde Hand entgegen. Aber der
Mund blieb ſtumm.

Das junge Mädchen ward dunkelroth. Sie hatte vergeſſen,
ſich Geld einzuſtecken, und es ſchien ihr doch ſo unverzeihlich grau
ſam, an dieſer Unglücklichen theilnahmslos vorüberzugehen. Förm
lich ſchuldbewußt ſtammelte ſie:

„Es thut mir ſo leid. ich kann Jhnen mit dem beſten Willen
nichts geben. Aber es können gewiß bald mitleidige Leut' kommen.
Sie ſind g'wiß krank?“

Die blaſſen, welken Lippen bewegten ſich; tonlos kamen die
Worte herwor:

„Mich hungert ſo. Jch hab' nix g'habt, nix ſeit einer
Wochen. Jch hab' nie 'bettelt. Aber ich weiß ja nimmer, was
ich anfangen ſoll

Dem weichherzigen Kind kamen die Thränen in die Augen.
Eben war ihr die Welt ſo ſchön erſchienen; nun ſah ſie ſchaudernd,
welchen Jammer es gab, welch' namenloſes Elend, an dem das
Stadtleben vorübervrauſcht, erbarmungslos, gleiſtgültig. Und wie
nun die alte Frau ſich in tiefer Erſchöpfung zurücklehnte, ihre
Lider ſich ſchloſſen, da packte ſie eine furchtbare Angſt, die Un
glückliche könnte ſterben ſterben vor Hunger und auf ihr
würde der Vorwurf laſten bleiben, daß ſie einen Menſchen hatte zu
Grunde gehen laſſen, dem ſie doch helfen konnte.

Sie beſann ſich gar nicht mehr; ſie ſtellte ihr Körbchen auf die
Bank, ſchnitt erſt ein Stück von dem Oſterfladen ab, und wie nun
die zitternden Hände ſo gierig nach dem Brot griffen, wie ſie den
verlangenden, hungernden Blick ſah, mit dem die großen Augen
die appetitliche Eßwaare ſtreiften, da faßte ſie auch nach dem
Schinken und ſäbelte mit ihrem Taſchenmeſſer in das weiche,
faftige Fleiſch. Es war rührend anzuſehen, wie dankbar, wie an
dachtsvoll faſt die Arme die langenthehrte Nahrung genoß. Zwiſchen

Der Krieg in Südafrika.
Zu der Reiſe Schalk Burgers bemerkt die angeblich aus

zuverläſſigen Quellen ſchöpfende „Südafrikaniſche Korre-
ſpondenz“: Wir können aus beſter Quelle verſichern, daß
1. die Buren auf ihren Bedingungen beharren, 2. daß die
Reiſe Schalk Burgers auf Englands Erſuchen geſchehen iſt,
3. daß die Burenführer in Afrika nicht ohne Einverſtändniß
mit den in Europa weilenden verhandeln werden. Nach
einer Meldung des „Lok.-Anz.“ aus Brüſſel wird in dortigen
Burenkreiſen darauf hingewieſen, daß Lord Wolſeleys An
kunft in Kapſtadt mit dem Tage zuſammenfällt, wo die
Transvaaler dort ebenfalls eintreffen könnten. Alle An-
zeichen deuten nach dieſer Auffaſſung darauf hin, daß Wol-
ſeley mit der Burenregierung im unmittelbaren Auftrage des
Königs in Verbindung treten wird. Wie in Burenkreiſen
verlautet, ſei König Eduard von England willens, Kon
zeſſionen zu machen und habe Lord Wolſeley weitgehende
Vollmachten ertheilt, um mit der Burenregierung direkt zu
verhandeln.

„Daily Telegraph“ meldet dagegen aus Kapſtadt:
Die Mitglieder der Burenregierung ſind am Sonntag in

Kroonſtad durchgereiſt. Man iſt hier darüber einig, daß die
Wichtigkeit der gepflogenen Verhandlungen von der internationalen
Preſſe bedeutend überſchätzt wird und daß der Friede aus
denſelben nicht hervorgehen könne. Jn Buren-
kreiſen verſichert man, die Lage der Buren ſei viel zu vortheilhaft,
als daß man jetzt Friedensbedingungen entgegen nehme.

„Daily Mail“ weiß zu berichten, daß die Friedens
bedingungen, welche Krüger zu unterzeichnen ge
neigt iſt, eine Entſchädigung für die Zerſtörung der Farmen,
eine Garantie Englands für eine Burenanleihe und die Er-
laubniß zur Unterhaltung einer Armee in ſich ſchließen
müßten. „Daily Mail“ fügt hinzu, daß die Buren ſich als
beſiegt zu betrachten hätten und die ihnen unkerbreiteten Be
dingungen unterzeichnen müßten, anſtatt ſolche vorzu-
ſchlagen. (7?)

Präſident Krüger bezeichnet folgende Be
dingungen als annehmbar: Jnnere Unab-
hängigkeit von engliſcher Oberhoheit, Amneſtie für die Afri-
kander, Rücknahme akler Verbannungs- und Konfiskations-
dekrete und Wiederaufrichtung ſämmtlicher zerſtörter
Farmen.

Jn ſämmtlichen Kirchen Hollands iſt mitgetheilt worden,
daß am 29. d. M. ein Gebet für die Wiederher-
ſtellung des Friedens in Südafrika geſprochen
werden ſoll.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Tiszas Leichenbegängniß.
Nach einer Meldung aus Budapeſt fand geſtern die Leichenfeier

Koloman Tiszas unter ſehr großer Betheiligung des Publikums ſtatt.
Jm Trauerhauſe erſchienen Vertreter des Monarchen, ſämmtliche Mit
glieder der ungariſchen Regierung und die Spitzen der Behörden, ferner
zahlreiche Abgeordnete und hauptſtädtiſche ſowie ProvinzialDepu-
talionen. Die kirchliche Feier vollzog der reformirte Biſchof Antal
unter Aſſiſtenz ſämmtlicher Würdenträger der reformirten Kirche.
Anderweitige Reden unterblieben auf Wunſch der Familie des Ver
ſtorbenen. Die Leiche ſollte Abends nach dem Familiengute Geszt
überführt werden, wo heute die Beiſetzung erfolgt.

Nordamerika
Das Verhältniß zum Zweibunde.

„Daily Chronicle“ erfährt aus Waſhinaton, Rußland und
Frankreich ſeien bemüht, von der amerikaniſchen Regierung eine
Definition ihrer Stellung gegenüber dem engliſch-japaniſchen und
dem franzöſiſchruſſiſchen Bündniß zu erlangen. Jm Weſentlichen
ſei die Stellung der amerikaniſchen Regierung folgende Es ſei die
Erklärung abgegeben worden, daß beide Allianzen die Feſthaltung
des status quo anſtreben, die Erhaltung der Jntegrität Chinas
und die Aufrechterhaltung des Prinzips der offenen Thür bezwecken.
Die Vereinigten Staaten billigten dieſe drei Ziele und ſeien mit
den ausgeſprochenen Abſichten der beiden Allianzen durchaus ein
verſtanden. Wir meinen, daß das Londoner Blatt es nicht

nöthig gehabt hälte, ſich dieſe billige Kombination aus Waſhington
kabeln zu laſſen.

manchem „Vergelt's Gott!“ hörte Ming auch das traurige Schick
ſal: Sie war Goldſtickerin geweſen. Nun ließen die Augen nach.
Eine lange Kranzheit hatte die paar Sparpfennige aufgegehrt.
Fremd war ſie auch, halte Niemand, der ihr half. Mina arbeitete
immer tiefer in den Schinken hinein, um doch ein ordentliches
Stück zurückzulaſſen. Sie fragte noch nach der Adreſſe der armen
Frau, verſprach, ſie aufzuſuchen; legte dann noch ein paar Eier auf
die Bank, deckte ihre Körbchen wieder zu und eilte weiter.

Erſt war ſie ganz erfüllt von der beglückenden Empfindung,
für den Augenblick wenigſtens die ärgſte Noth gelindert zu haben,
und von guten Vorſätzen, der Armen Alles zu bringen, was ſie
nur entbehren konnte.

Doch als ſie dann in der Kirche ihr Körbchen enthüllte, erſchrak
ſie, wie der Schinken ausſah. Als hätten Mäuſe ihn angeknabherkt.
Sie mußte, ehe ſie an den Altar vortrat, um die Speiſen reichen zu
laſſen, erſt ein wenig Ordnung ſchaffen, die Lücken verdecken, um
von den Frauen und Dienſtmädchen, die neben ihr ſtanden, nicht
ausgelacht zu werden. Aber was würde die Tante ſagen

Jn ihrem menſchlichen Erbarmen hatte ſie das Oſterfrüh
ſtück, die Damen, die zu Beſuch kamen, die feierliche Wichtigkeit,
mit der die Tante die Sachen hergerichtet, vollſtändig vergeſſen.
Es war ja ſchließlich fremdes Eigenthum, an dem ſie ſich ver
griffen, und die Tante hatte wirklich alen Grund, ſich zu ärgern
und bös und zornig zu werden. Mit recht ſchwerem Herzen trat
ſie den Heimweg an. Je näher ſie der Wohnung kam, deſto be
klommener wurde ihr zu Muthe.

„Guten Morgen, Fräul'n!“ ſagte plötzlich eine Stimme neben
ihr, während ſie mit geſenkten Augen dahinging. Sie erſchrak;
faßte ſich aber gleich wieder, als ſie ihren Nachbarn, Herrn Weg-
müller, erkannte, in deſſen DelikateſſenGeſchäft ſie mit der Tante
häufig einzukaufen pflegte, und der immer ſo höflich und eilfertig
herankam, wenn ſie in den Laden traten. Er erkundigte ſich nach
ihrem Befinden.

„Jſt am End' Jemand krank bei Jhnen, weil Sie heut ſo
traurig ausſchauen, Fräul'n, an ſo einem ſchönen Oſtertag?“

„O nein, Herr Wegmüller. Jch hab' nur ſolche Angſt, daß ich
ausgezankt werd' von meiner Tantel“ Jn ihrer Rathloſigkeit
und Aufregung erzählte ſie von ihrem Eingriff in den Korb mit dem
„Geweihten“. „Die Eier kann ich erſetzen,“ ſagte ſie. „An dem
Kuchen, da fehlt nicht viel. Das merkt ſie nicht. Aber der
Schinken! Wie der ausſchaut! Da ſehen S' nur, Herr Weg
müllerl“

Er mußte lachen bei dem Anblick.„Hübſch haben Sie ihn zugericht'! Aber es iſt ja nur aus
Gutmüthigkeit g'ſchehn und die Frau Bürgpr in Jhrery
a ges dasſelbe gethan. Sie iſt doch gewiß auch mildkhätig.
gelt, ja?“
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maſchine mit Spiritusmotor. Das Kriegsminiſterium
ſetzen für die beſten, in

Donnersrag, 2. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung 27. März 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Acylderivate von Jndoxylſäure, Jndoxil und Jndigweiß“
erhielt Herr Bruno Dreſcher aus Altenburg (S.-A.) von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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Preisaus ſchreiben für eine Vorſpann-
und das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten

Deutſchland hergeſtellten Vorſpannmaſchinen
mit Spiritusmotor, welche den zu ſtellenden Bedingungen ent
ſprechen, folgende Preiſe aus: 1. Preis 10000 Mk. 2 Preis
5000 Mk. 3. Preis 2500 Mk. Die Prüfungen der zum Wettbewerre
geſtellten Fahrzeuge werden von der Verſuchsabtheilung der Verkehrs
truppen unter Zuziehung eines Vertreters des Miniſters für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten geleitet ſie ſollen ſich auf etwa drei
Wochen ausdehnen. Ein allgemeiner Pian über den in Ausſicht
genommenen Gang der einzelnen Prüfungen wird ausgearbeitet
und allen denjenigen Bewerbern mitgetheilt werden, die ihre Theil-
nahme am Wettbewerbe ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1903 durch
Einſendung der von der Verſuchsabtheilung der Verkehrstruppen,
Berlin W., Wilhelmſtraße 101, zu erbittenden Anmeldeliſten erklärt
haben. Als äußerſter Termin für die Bereitſtellung der Fahrzeuge
zur Prüfung wird vorläufig der 1. Februar 1903 beſtimmt. Die
genannte Verſuchsabtheilung für Verkehrstruppen ertheilt den
Intereſſenten jede nähere Auskunft.

Leipzig, 25. März. Der diesjährige deutſche
Kunſt gewerbetag wurde Montag in Leipzig im GraſſiMuſeum
in Verbindung mit der zwölften Vertreterverſammlung des Ver-
bandes dentſcher Kunſtgewerbevereine unter dem Vorſitz von Prof.
ThierſchMüchen abgehalten.

Magdeburg, 25. März. acobys Luſtſpiel „Re
klame“ hatte bei der heutigen Erſtaufführung am hieſigen
Theater ſtarken Erfolg.

Weimar, 25. März. Zum erſten Male wurde im hieſigen
Hoftheater Otto von der Pfordtens „Friedrich der
Große“, hiſtoriſches Drama in einem Nachſpiel als Vorſpiel und vier
Aufzügen, zur Aufführung gebracht. Die zur Handlung gehörige
Muſik iſt nach Kompoſitionen des großen Königs zuſammengeſtellt.
Auch dieſes Hohenzollerndrama wird, wie die anderen mehr oder weniger
bühnenwirkſamen denſelben Stoff behandelnden Stücke Julius Moſers,
Heinrich Laubes u. a., in ſeiner jetzigen Faſſung wenigſtens, ſich
ſchwerlich behaupten können.

Jena, 25. März. Das dreiaktige Buren- Schauſpiel
„Boomplaats“ von Prof. Karl Dove in Jena, das in
Göttingen mehrmals mit gutem Erfolg über die Bühne ging, hat
auch in Jena in einer von Bürgern und Studenten veranſtalteten
Aufführung warmen Beifall gefunden.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

die Förderung der Finalabſchluſ;z- Arbeiten betreffend.
Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die

beſchleunigte Anfertigung aller Finalabſchlußz Arbeiten
und die pünktliche Vorlage der SchlußDeklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zum Finalabſchlußtage hin-

gew eſen worden.

i ngsmäßi beim Ahſchluſſe onihre Bagnwgr Pas e Je a ene Kedekavne r n Wir
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für
möglichſt vollſtändige Einziehung und Ablieferung der Einnahme-
Reſte und n der t ſorgen und ſolche noch
in dieſe Bücher aufnehmen zu können.n r definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den
Spezialkaſſen (Kreis- und Forſtkaſſen, Domänen-Rezepturen,
Baukaſſeno am 30. April,
bei der Regierungs-Hauptkaſſeß s am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämmtlichen in Frage ſtehenden Ab'chluß Arbeiten dergeſtalt
ördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für

ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfa ſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen W bezw. AusgabeReſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.ung Wein dürfen wir an alle Diejenigen, welche innerhalb

des diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aerzte,
Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1901 herrührende Forderungen an den Staat oder die von
uns verwalteten Jnſlitutenfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)
obald als thunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daßn mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen

ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind,
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs-
mäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der AbſchlußArbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 7. März 1902.
Königliche Regierung.

VFrhr. V. d. Recke. [4559
Bekanntmachung.

Vom 1. Mai d. J. ab werden im hieſigen Kreiſe, in
Ausführung des Geſetzes vom 7. April 1869, trigonometriſche
Vermeſſungs- Arbeiten ausgeführt werden. Die mit dieſen
Arbeiten beauftragten Offiziere, Beamken (Trigonometer
und Hilfstrigonometer) werden ſich durch offenen Ausweis
der Herren Miniſter des Innern und für die Landwirthſchaft
ausweiſen, die als Hilfsarbeiter kommandirten Soldaten
führen zu ihrer Beglaubigung Ausweiſe mit ſich, welche von
dem Chef der trigonometriſchen Abtheilung der Landes-
Aufnahme durch Dienſtſtempel und Unterſchrift vollzogen

ſind. Tee SBei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken ge
ſetzlich angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten
Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und
insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken den wie vor-

Bonn, 25. März. Jm hieſigen Stadttheater brachten
kürzlich Schüler des ſtädtiſchen Gymnaſiums eine neue Dichtung
des Oberlehrers Dr. Otto Gülde: „Pythagoras“ zur Auf-
führung. Dieſer neue poetiſche Verſuch Dr. Güldes ſtellt ſeiner
dichteriſchen Begabung von Neuem das beſte Zeugniß aus. Die
Dichtung, auf hiſtoriſchem Grunde beruhend, athmet echt klaſſiſchen
Geiſt und nicht minder klaſſiſche Form.

Heer und Marine.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Frhr. Röder v. Diersburg, Major u. Bats.
Kmdr. im Gren.Regt. 1, mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt u.
zum Kmdr. des Landw.Bez. Marburg ernannt. Elſtermann von
Elſter, Major à J. s. der Armee, unter Enthebung von der Stell.
als Adjut. bei dem Präſidenten des Reichs-Militärgerichts als Bats.
Kmdr. in das Gren.-Regt. 1 verſetzt. v. Woedtke, Major aggreg.
dem Gren.-Regt. 109, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 99,
Wilhelmy, Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 35, als Bats.-Kmdr. in
das Jnf.Regt. 136 verſetzt. v. Brixen, Major und Bats.-Kmdr.
im Jnf. Regt. 67, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des
Landw.-Bez. Diedenhofen ernannt. Schacht, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 174, als Bats.-Kmdr. in das Jnf. Regt. 67 verſetzt. von
Madai, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 166, mit Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Oberlahnſtein,
Schraub, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 166, zum Bats.Kmdr. im
Regt. ernannt. v. Mellenthin, Major d l. 8. des Jnf.
Regts. 130, von der Stellung als Adjutant bei der Gen.Jnſp. des
Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens enthoben und als aggreg.
zum Jnf. Regt. 19 verſetzt. Jn Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion zur Disp. geſtellt und mit dem 1. April d. Js. zum Be
zirksoffizier ernannt v. Bülow, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 77, beim Landw.-Bez. Stendal. v. Laue, Hauptm. u. Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 153, zur Haupt-Kadettenanſtalt, v. Tümpling,
Oberlt. im Jnf. Regt. 20, in das Jnf.-Regt. 160, die Lts.: Frhr.
v. Borcke im Jnf.-Regt. 27, in das Jnf.-Regt. 29, v. Koſchem-
bahr, à l. s. des Jnf.-Regts. 31, in das Gren.-Regt. 7 verſetzt. Als
Adjut. kmdrt. die Oberlts.: v. Selle im Jnf.-Regt. 20, unter Ent-
hebung von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe zur
15. Jnf.-Brig,, Arnold im Jnf.-Regt. 95, zur 66. Jnf.-Brig.
Lilie, Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Neuhaldensleben), kmdrt.
zur Dienſtleiſtung beim Jnf.-Regt. 61, früher im Jnf.-Regt. 63, als
Oberlt. mit Pat. vom 5. Juni 1896 im erſtgenannten Regt. angeſtellt.
von Poſer und Groß-Nädlitz, Oberlt. im Jnf.-Regt. 31,
unter Verſetz. in das Gren. Regt. 10 zum überzähl. Hauptm. ernannt.
Vom 1. April d. Js. ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſt. beim
Gr. Generalſtabe kmodrt.: die Oberlts.: Frhr. von Ledebur im
Jnf.-Regt. 31, Jan y im Jnf.-Regt. 66, Kracker v. Schwartzen-
feldt im Füſ.-Regt. 36, v. Beſſel im Jnf.-Regt. 96, von

a e

Wolfers dorff im Jnf.Regt. 32, v. Blume im Jnf.Regt. 27,
Meyer im Jnf.-Regt. 26, Bayer im Jnf.Regt. 97. Vom
1. April d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſt.
kmört.: die Oberlts.: v. Heymann im Jnf.Regt. 121, unt. gleich
zeitiger Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg unter Verſetzung
in das Jnf.Regt. 66, v. Thaer im Kür.Regt. 7. Zu Oberlts. be
fördert: die Lts.: Lademann im Jnf.Regt26, Balau im Jnf.
Regt. 27, Adams (Georg) im Jnf.Regt. 32, Graf von Hertz
berg im Jnf. Regt. 93, v. Gazen gen. Gaza (Oskar) im Jnf.
Regt. 95, Brentzel im Jnf.Regt. 149 und kmdrt. bei der Unter
offizier-Schule in Weißenfels. v. Weller, Oberlt. im GardeFüſ.
Regt., als Komp.-Offiz. zur Unteroff.Schule in Weißenfels kmort. Mit
dem 1. April d. Js. verſetzt: die Oberlts.: v. Kornatzki an der
HauptKadettenanſtalt, in das Jnf.Regt. 66, Hil le im Jnf.Regt. 23,
unter Enthebung von dem Kmdo. als Erzieher am Kadettenhauſe in
Naumburg a. S. in das Füſ.Regt. 34. Frhr. von Ellrichs
hauſen, königl. württemberg. Lt. im Jnf. Regt. 121, kmdrt. zum
Kadettenhauſe in Naumburg a. S., behufs Verwendung im Gren.
Regt. 119 von dem Kmdo. als Erzieher mit dem 31. März enthoben.
Unter Stellung à J. s. des Regts. als Militärlehrer mit dem 1. April
d. Js. der Oberlt. v. Schimmelmann im Jnf.Regt. 158 zum
Kadettenhauſe in Naumburg a. S. verſetzt. Vom 1. April d. Js. ab
als Erzieher kmort. zum Kadettenhauſe in Naumburg a. S. die Lts.
Domizlaff im Jnf.-Regt. 54, Kleinhans im Jnf.Regt. 77.

(Fortſetzung folgt.)

VAN HOoOTEMNS
CAGAO
ist ein ausserordentlich

nahrhaftes Getränk, welches einen wohl-
thuenden Einfluss auf die Nerven ausübt.

Unübertroffen für den täglichen Gebrauch.

Forman-Watte (Doſe 30 Pf.)
vorzügliches Schnupfenmittel angenehme Anwendnng.

Die betreffenden Trigonometer ſind angewieſen, jede
Flurbeſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für
Fuhrwerk, Holz, Baumaterial, beſondere Hilfsleiſtungen,
Arbeiter uſw. nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen,
dagegen haben dieſelben mit dem Ankanf der Bodenflächen,
welche zum Schutze der Feſtlegungsſteine von den Grund-
beſitzern an den Staat abzutreten ſind, nichts zu ſchaffen.

die Steuerkaſſen geleiſtet.
Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Aus

weiſe ſind die Offiziere und Beamten überall, wo ſie es ver
langen werden, für ſich und ihre Diener, Burſchen und Hilfs-
mannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches
ſie ſtets ebenſo wie ihre Verpflegung unmittelbar und baar
bezahlen werden. Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus
Staats oder Gemeindemitteln gewährt.

Alle übrigen Hilfsleiſtungen und aller Vorſchub, welche
den Beauftragten widerfahren, werden gern bemerkt werden.

Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte Verbreitung
dieſer Bekanntmachung in ihren Bezirken Sorge zu tragen.

Halle a. S., den 19. März 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2958. von RKrosig K. 4553
Bekanntmachung

Für den aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochan, Weſenitz
und Pritſchönga beſtehenden Schiedsmannsbezirk Döllnitz iſt
der Stellmachermeiſter Hermann Krieger in Döllnitz zum
Schiedsmann gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden.

Halle a. S., den 19. März 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. 2p

Nr. 1108 K.-A. von Krosigis. 554
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat
mittelſt Erlaſſes vom 7. Februar d. J. der Direktion des
Vereins zur Erziehung verwahrloſter Kinder in Quedlin
burg geſtattet, während der Monate Mai und Juni d. J.
auch im hieſigen Kreiſe eine einmalige Hauskollekte zum
Beſten des genannten Vereins zu veranſtalten.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
ſetze ich hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß, für die ſo
ſegensreich wirkende Anſtalt, welche auf dieſe Beihilfe zu
ihrem Fortbeſtehen angewieſen iſt, ſammeln zu laſſen und
die eingegangenen Gelder bis zum 15. Jnli d. J. an die
Kreiskommunalkaſſe des Saalkreiſes portofrei abzuführen.

Halle a. S., den 22. März 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3090. von Krosiägl. [4555
Bekanntmachung.

Wiederholt habe ich bei meiner Anweſenheit in ve ſchiedenen
Orten des Kreiſes bemerkt, daß die Schilder für die Schulzen
ämter, die r pp. ſich in einem mangelhaften,
unleſerlichen Zuſtande befinden.rig heeden erſuche ich, für Wiederherſtellung der
Schilder baldigſt Sorge zu tragen, und bemerke dabei, daß der
Malermeiſter Wieſert hierſelbſt die Schilder zu einem an
gemeſſenen Preiſe wieder in Stand zu ſetzen ſich bereit erklärt hat.

Ich gebe anheim, vorkommenden Falles den Malermeiſter
Wieſert mit Wiederherſtellung bezw. Neuanfertigung ſolcher
Schilder zu beauftragen.

Halle a. S., den 20. März 1902.

Die Erwerbung dieſer Schutzflächen. für, den Etaot. rfalet 4.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher weiſe ich hierdurch auf

die im 12. Stück des Regierungs- Amtsblattes enthaltene Be-
kanntmachung, betreffend Beſtimmungen über das Ver-
fahren bei Anträgen auf Verlängerung der Laden
ſchlußzeit mit dem ausdrücklichen Erſuchen hin, dieſe Be
ſtimmungen in ortsüblicher Weiſe zur h dar QuaiHalle a. S., den 25. März 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 2904. von Krosigk. [4557

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Guſtav Weſche zu Unterveißen

beabſichtigt in tot belegenen Grundſtücke ein
Schlachtehaus zu errichten.S Worhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der g8 34—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur wen W Wert n der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auDen 10. April d. 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.Jn dieſem h wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 21. März 1902.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 1133 K.A. von KrosigkK. [4558
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Kövel in Toebnitz
beabſichtigt in ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein
Schlachtehaus zu errichten.4 Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der g8 16 und 17

der Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 fig. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur d da ung der rechtzeitig erhobenen Ein
ungen wird Termin auweg den 12. April d. J., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Ünternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 26. März 1902.
Der Kreisansſchuſz des Saalkreiſes.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.ſtehend beglaubigten Perſonen auch ohne vorherige Anzeige
geſtatten. Nr. 3078. von Krosigk. [4556 Nr. 1185 K.A. von Kresigk. [4560



Amtliche Hekannkmachn ungen.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1900.
Die Jnhaber der am 20. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger

Anleibe, und zwar:
Abtheilung J. Buchſtabe A Nr. 78, 91 zu 5000 Mk.
Buchſt. B Nr. 130, 263, 290 zu 2900 Mk.

O 424, 526, 701, 732, 757, 821, 850, 955, 1023, 1034,
1148, 1197, 1393, 1444 zu 1000 Mk.

D 1684, 1841, 1924, 1982, 2010, 2024, 2031, 2100, 2185,
2205, 2237, 2310, 2351, 2605 zu 500 Mk.

E. 20985, 3068, 3152, 3156, 3282, 3300, 3414, 3441 zu
200 Mk.

F 3493, 3616, 3687, 3688 zu 100 Mk.
Abtheilung II. Buchſtabe A Nr. 3835, 3843 zu 5000 Mk.

zu 2000 Mk.Buchſt. B Nr. 4050
O i 4392, 4418, 4421, 4562, 4631, 4772 zu

000
D. S 5632, 5950, 5964, 6018, 6042, 6096 zu

0

D „6624, 6659, 6696, 6836 zu 200 Mk.
F. 7296, 7412 zu 100 Mk.

fordern wir biermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Juli d. Js.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen

Zinsſcheine und Erneuerungsſcheine zu bewirken.

Die Einlöſung erfolgt ferner
in Berlin bei der MHaupt-Seehandlungs-Kasse, der

Bank für SIandel und Industrie, der
Berliner Mandelsgesellscharſt, Herrn
S. Bleichröder, Herren Belbrück, Leo
c Co., Herren Rob. Warsehauer Co.
der Deutschenm GenossenschaftsbankK
von Sörgel, Parrisius Co. und der
Direktion der Disconto-Gesellsehaft;in Leipzig bei der Allgemeinen Beutschen Credit-
Anstalt, Abthlg. Becker Co.in Halle a. S. bei Herren Kermann Arnhold Co.,
Bank Commandit Gesellschart, dem
Halleschen Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co., Herren H. F. Lehmann
und Reinhold Steekner.

Aus der Verlooſung zum 1. Juli 1901 ſind noch uneingelöſt:
Abtheilung J. Buchſt. D. Nr. 2020, 2314. Buchſt. W Nr. 3150.

Buchſt. F Nr. 3494.
Halle a. S., den 21. März 1902.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Tilgung der Z3 Anleihen der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1882 und 1886.
Die Jnhaber von Anleiheſcheinen obiger Anleihe benachrichtigen

wir hierdurch, daß in dieſem Jahre die vorgeſchriebene Tilgung durch
den bereits vollzogenen Ankauf von

34 700 Mark Scheinen der Anleihe von 1882 und

98 500 1886bewirkt werden wird.
Nur bezüglich der Beträge von

18 390 Mark von der Anleihe von 1882 und

14 900 1886welche durch Ankauf nicht haben erlangt werden können, hat am
20. ds. Mts. die Auslooſung ſtattgefunden, wobei folgende Nummern

Staude.

zinlhe r hhh. h448, 475, 590, 638, 722, 747, 765, 805, 868 zu 1009 Mk.
Buchſt. B Nr. 1694 zu 500 Mk.,
Buchſt. O Nr. 1970, 2026, 2037, 2046, 2052, 2138, 2172, 2182,

2194, 2197, 2207, 2268, 2296, 2309 zu 200 Mk.
Anleihe von 1886. Buchſt. A Nr. 2480, 3330 zu 1000 Mk.

Buchſt. B Nr. 565, 873, 1080, 1100, 1134, 1157, 1276, 1284,
1582, 1770, 1779, 1842, 1931, 2040, 2110, 2748, 2902, 3057,
3073, 3080, 3097, 3512, 3689, 3779, 3884 zu 500 Mk.

Buchſt. O Nr. 1164, 1234 zu 200 Mk.
Wir fordern die Jnhaber dieſer Scheine hiermit auf, den Kapital-

betrag derſelben vom I. Oktober ds. Js. ab. von welchem Tage ab
die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkafſe gegen Rück-
274 der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu
erheben.

Die Einlöſung der ausgelooſten Stücke der Anleihe von
1886 kann außerdem bei der Nationalbank für Deutſchland
in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt in Leipzig erfolgen. Von
früher gekündigten Anleiheſcheinen ſtehen noch in Reſt und werden
wiederholt aufgerufen:

4 Anleihe von 1867.
Buchſt. B Nr. 1324 bis 1327 zu 300 Mk., Buchſt. O Nr. 4325 und
5684 zu 150 Mk., gekündigt zum 1. Oktober 1882.

Halle a. S., den 21. März 1902.
Der Magiſtrat. Staucde-

Bekanntmachung.
Tilgung der Anleihe der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1892.

Den Jnhabern von Anleibe Scheinen obiger Anleihe geben wir
hiermit bekannt, daß in dieſem Jahre die vorgeſchriebene Tilgung durch
den bereits vollzogenen Ankauf von

26 100 Mark Scheinen der Abth. I
19500

11800 III11 800 I IV
10 800 Voewirkt werden wird.

Nur bezüglich derjenigen Beträge, welche durch Ankauf nicht haben
erlangt werden können, hat am 20. d. Mts. die Auslooſung ſtattge
funden, wobei folgende Nummern gezogen wurden

Abtheilung J Buchſt. F Nr. 1619.
II Buchſt. E Nr. 738. Buchſt. F Nr. 785.
III Buchſt. E Nr. 709, 733.

Die Jnhaber dieſer Scheine, deren Verzinſung mit dem 31. De
zember d. Js. aufhört, fordern wir hiermit auf, die Einlöſung vom
2. Januar 1903 ab bei unſeter Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der
Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu bewirken.

Aus früheren Verlooſungen ſind noch uneingelöſt und werden wieder-
bolt aufgerufen:
Abthlg. J Buchſt. D Nr. 1271, verlooſt zum 31. Dezember 1899,

V m 17535, do.T V II I 666, do.Halle a. S., den 21. März 1902.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen
über das polizeiliche Au- und Abmelden bei den ſtattfindenden
Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung in
Erinnerung gebracht.

Halle a. S., ven 15. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Staude.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3x Theater- Anleihe der Stadt Halle a. E.

vom ahre 1883.
Die Inhaber der am 20. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger

Anleide, und zwar
Nr. 9, 27, 83, 136, 240, 370, 390, 436, 445, 536, 537, 542,

615, 698, 760, 766, 825 zu 500 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober d. J.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu bewirken.

Halle a. S., den 21. März 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die betheiligten Gewerbetreibenden werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß ſie nach S 120, Abſ. 1 der ReichsGewerbeOrdnung
verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine
von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule
anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu
gewähren.

Ziffer IV der ReichsGewerbeOrdnung beſtraft.
Halle a. S., den 22. März 1902.

Die PolizeiVerwaltung. C
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
FinanzKommiſſiou.

Donnerstag, den 27. März d. Js. keine Sitzung.

Verkauf
Breun- und Nutzhölgern

aus den

Fürſtlich StolbergStolberg'ſchen Forſten.

10 Uhr im Chauſſeehanſe am Anerberg
a. H.), Strafzberg (Revierförſter Steinieke zu Straßberg a. H.),
Hayn (Revierförſter Bartels zu Hayn a. H.).

holz (Reiſig I. Kl.).
Eichen: 50 rm Scheite, 20 Knüppel, 28 Stockholz,
Erlen pp: 123,5 rm Reidel, 29,5 Stockholz.

a) Brennhölzer.
Fichten 418 rm Reidel, 150 Reidel und Stockholz, 652 Stockholz.

b) Nutzhölzer.
ca. 350 km Balken und Sparren.

II. Dienstag, den 15. April er. Vorm. 10
Uhr im Gaſthauſe „Zum Zoll“ im Thyrathale,
aus den Revieren Unterforſt (Revierförſter Gölitz I. zu Stolberg
a. H.), Rodishain (Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stol-
berg a. H.), Rottleberode (Revierförſter MlekKmannm zu Rott-
leberode a. H.).
Buchen 2222 rm Scheite, 3079 Reidel, 474 Knüppel, 2942 Stock

bolz (Reiſig I. Kl.),
Eichen 26 rm Scheite, 8,5 Knüppel, 12 Stockholz,
Erlen pp: 61 rm Reidel, 213 Stockholz.

Jm Termin muß des Faufprerſes angezahlt werden. Beträgt

F i W a2 2mei j iViertehahr er al tet er. zu vegegilſi. Siextel, nach gnem
Die genannten Revierverwalter ertheilen Auskunft über die Lage

und Beſchaffenbeit der Hölzer.
Stolberg a. H., den 20. März 1902.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Giussone.,

Getreide- n. gourage- Saatſcartof ſeinGeſch äft, Prof. rteſſe

ca. 40 Jahre beſtehend, in beſter und Richter'sSmpergat0 Vnpe a Ov,Fage einer größeren Stadt mit tadelloſe, mit der Hand verleſene
Bahn- und Wuaſſerverbindung

W 50 A.ſofort preiswerth zu verkaufen. r
Eignet ſich beſonders für Landwirthe. Gefl. Off. sub S. W. 319 C. Werther
an Haasenstein Vogler Preſſel bei Düben (Bez. Halle).
A. Gi., Magdeburg erbeten.

Ein Familien Haus
Händelſtr. 10 verk re re1 Paar leichtere überzählige kes2hlag, mehrere Einspänn. -Ge-
Arb eitspferd c, schirre, 1 Paar Zweispänner-Ge-

schirre mit schwarzem Beschlag,

ſowie 2 Paar junge
Paar Zweispänner-Gesohirre m. 5

Zugochſen
weissem Beschlag, 1 Paar Zwei- S

verkauft

spänner-Geschirre mit silber-
plattirtom Beschlag, eine grosse S
Partie Sattel; sämmtl. Geschirre

Freigut Engelsburg
bei Saugerhauſen.

Ca. 70 Stück alben liſ Preise abgehe. Off. u. B. t. 3849gliſche an Rudolf Mosse, Brüderstr.

Jährlingshammel e

Gelegenheitskauf
von tadeliosen Kutechgeschirren:
1 Dogcartgeschirr mit weissem

Verkauf wahrzunehmen, indem
ich selbige zu jsd. annehmhbaren S

her säumeNiemand, diesen reellen S

4 Stück angekörte I bis 1IV-verkauft tfrieſiſcheBoe l rPöthen bei Schiotheim. I uchtbullen,
ſchwarzbunt, ſtehen preiswerth zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer
Dmil Korthe in Cörbelitz,Krth önn Station Gerwiſch, Bez. Magdeburg.

rthur Möbius xRoßſchlächterei mit Dampf Fette Küho und Bullen
betrieb, Halle a. S., Lanuge hat abzugeben (4485ſtraße 21, Fernſpr. 1156. Sehrotper, Döcklitz b. Querfurt.

Saatgetreide. datse Saatkartoffeln
Hanna-Gerstà Etr. r t verkonſt liefert für 2 Mk. den Centner

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden nach 8 150,

Montag, den 14. April er., Vormittags

aus den Revieren Oberforſt (Revierförſter Mauclke zu Stolberg

Buchen 1642 rm Scheite, 3933,5 Reidel, 300,5 Knüppel, 1979 Stock

cc-cc—D-S v m

Staatlich genehmigte höhere Privat Knabenſchule
zu Halle a. S. (Friedrichſtraße 24).

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnafial und RealAbtheilungen, bis Unterſecunda incl.

Beſter Uebergang vom Gymnaſtum oder der Rittelſchule
zur Realſchule. Beſonderer Curſus für das Cinj.-Freiw.-Examen.

Penſion. W Proſpekt.Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 10. April
Fr. Hütter., Schulvorſteher.

Arbeits u. Nachhilfeſtunde für Schüler der Anſtalt nunentgeltlich.

Staatl. genehm. Vnterriohts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Rinj. Freiw.-Bxamen, sowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inel. Abiturium)

en Dr. Rermann Krause m e
4493) Pension. Programm. Schulanfang 10. April.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für 3 Ipik gesehen. Transaktionen,
u. A. fürI An- u. Verkauf v. Bſfekten DisKontirung

S guter Wechsel Inkasso- Conto-Corrent-,
e Bepositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

Hyupotheken- Verkehr
F anf AcKker- u. Stadt-Hypothekenzuvilligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

S 49/iger Hypotheken-Pandbriefe.

Königsherger Gelcd-Lotterie.
Ziehung 17. 18. April.

S Hanptgewinne: 50 000, 20000, 10000 Mk.
Loos 3 Mk. (Porto u. Liſte 30 Pfg. extra

O. Kleinschmidſt, Lotteriegeſchäft,
Halle a. S., Moritzzwinger 14.

Das 44 an den Advokatenweg u.Grundſtück „Stadtpar die Burgſtraße angrenzend,
iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parjellen
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhäuſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

Burean, Gr. Berlin 1. 13476Th. Lehmann G. Wolf, Banmeiſter.

e vilſen.
Auf meinem Villenterrain an der Reilſtraße vis-à-vis

Wittekind offerire ich
1 Villa i 10 Zimmern, Wintergarten und ſonſtigem reichlichen

D. haft ingerichtet, mit Hausmannswohnung
und großem Garten für 47 000 Mk.
1 Villa mit 7 Zimmern, Wintergarten und ſonſtigem reich-

lichen Zubehör, hochherrſchaſtlich eingerichtet, nebſt Garten,
für 25 000 Mk.

Ferner 3 von meinemgerte Villenbauſftellen n n be
Seydlitzſtraße, in der Reilſtraße vis-à-vis Wittekind, ſowie Reils-
berg und Zosologiſchen Garten. (4495
Herm. Ohmann, Zimmermeiſter, Scydlitſtraße 17.

Spriſe-, Sagt u. Futterkartoffel-Perkauf.
General Gordon: bisquitartig frei Haus à Ctr. 2,00 Mark,
Magn. bonnm: Dauerkartoffel ab Hof à Ctr. 1,75 Mark.
Sagtkartoffeln obiger Sorten, à Ctr. 2,00 Mark ab Hof
Futterkartoffeln à Ctr. 0,90 Mark

(Händler erhalten Rabatt.)
Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

hin. V ehe a IIbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
Z offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
RR. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

V v h 9 tOriginal
eoſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

n Ia. Referenzen.A. Stein, Emden, dfffriesland.

600 Stück rohe c 7Weidenſtiele Eichene Gond el,
und 1000 Stück r Zf gaegre

53 eichbeſitzer 2c., billiDünger- u. Futter a verraufen. Offerten unter
Z. 4573 die Exped. d. Zig.mittel-Süche chen. e Eupbed. d. St

verkauft [4508Rittergut Oberthau Zure See Frühjahrs Saiſon
werden Neuanlagen, JnſtandſetzenGrasſamen. von Hausgärten, ſowie alle vor
kommenden gärtueriſchen Ar-

Engl. Raygras per Pfd. 0,30, beiten auf das Sorgfältigſte
Thiergartenmiſchung p. O. 45. geführt.

G Renneberg.,

aus
[3407

Rittergut Gotha bei Eilenburg. Behmm- Domäne Querfurt. G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,

4443) Charlottenſtraße 7. Charlottenſtr. 7.
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r,

Japan.

lar, daß der Geldmarkt ſich in der Hauptſache von der Klemme er-
olt hat, die durch Spekulationen nach dem Kriege hervorgerufen
urde.

China.
Ueber die Gründe der Abfesuns des Prinzen

utſ nder Stellung des Thronfolgers wird jetzt erſt volle Auf
ärung verbreitet, die ein beachtenswerthes Licht auf die ſittlichen
uſtände am chineſiſchen Hofe wirft. Es wird nämlich gemeldet:
de November wurde berichtet, die chineſiſchen Hofbeamten er
hlten öffentlich, ein Hauptgrund der Abſetzung und Verbannung

Peking allgemein für richtig gehalten. Jetzt melden die chineſiſchen
itungen aus Peking: E

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 22. März 4 Nachm. von

unchal n. Liſſabon abgeg. „Hohenzollern“ 22. März 5 Nm. v. New-
ork über Gibraltar und Neapel n. Genua abgeg. „Kiautſchou“, von

»Hſtaſien kommend, 23. März Vm. in Singapore angek. „Hamburg“
j. März 8 Mrgs. v. Genua über Gibraltar n. Southampton abgeg.
Weimar“, n. Auſtralien beſt., 23. März Nm. in Aden angek. „Prinz-

egent Luitpold“ 24. März 12 Mittags v. Antwerpen n. Southampton
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 24. März 1 Nm. v. Port Said n. Suez ab
gegangen. „Borkum“ 24. März 11 Vm. v. Villa Garcia n. d. La
Plata abgeg. „Heidelberg“, n. Braſilien beſt,, 24. März 9 Vm. in
Liſſabon angek. „Würzburg“ 23. März Nm. v. Colombo abgeg.
„Hannover“ 23. März 7 Abds. in Baltimore angek. „Darmſtadt“
24. März 12 Nm. v. Southampton n. Genua abgeg. „Großer Kur-
fürſt“ 24. März 91 Vm. v. Southampton n. Antwerpen abgegangen.
„Dresden“, v. New York, 24. März Seilly paſſirt. „Willehad“, von
Baltimore, 24. März Scilly paſſirt. „Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien,
24. März Dover paſſirt. „Aller“, von. New-York, 24. März 4 Uhr
Nachmittags von Gibraltar nach Genua abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „Viktoria Luiſe“ (Orientfahrt)
24. März 6 Abends von Gibraltar abgeg. „Auguſte Viktoria“ (Orient-
ſahrt) 24. März 4 Nachm. von Neapel abgeg. „Graf Walderſee“, v.
Hamburg über Plymouth nach New-York, 24. März 11 Uhr 20 Min.
Abends von Boulogne-ſurMer abgeg. „Sarnia“ 23. März von St.
Thomas (Heimreiſe) abgeg. „Allemannia“ 23. März von St. Thomas
(Heimreiſe) abgeg. „Markomannia“, von Hamburg nach Weſtindien,
24. März 1 Nachm. von Antwerpen abgeg. „Aſſyria“ 23. März
Mittags in Philadelphia angek. „Bosnia“, von Hamburg nach Balti-
more, 24. März 8 Mrgs. in Boſton angek. „Lydia“ 25. März
73. Mrgs. auf der Elbe angek. „Kiautſchou“ 24. März von Singa-
pore (Heimreiſe) abgeg. „Sambia“ 23. März in Amſterdam (Heim-
reiſe) angek.

Sport und Jagd.
Torgau, 25. März. (Frühjahrsauktionin Graditz.)

Jm Königlichen Landgeſtüt- Graditz fand am vergangenen Sonn
abend die große Frühjahrsauktion ſtatt, zu der auch diesmal wieder
ein zahlreiches Publikum herbeigeeilt war, das die Tribünen bis
auf den letzten Platz füllte. Zum Verkauf waren 38 Halbblutpferde
geſtellt, die bis auf fünf in Gradiz geboren ſind. Meiſt war es
ges vorzügliches Material, um deſſen Beſitz ſich ein oft recht

eißer Kampf entſpann, ein Kampf freilich, der nicht mit dem
Schwerte, ſondern mit Doppelkronen geführt wurde und bei dem
derjenige Sieger blieb, der die meiſten Truppen in Geſtalt von
Goidfüchſen ins Gefecht zu führen vermochte. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 420 Mk. („Nordring“ und „Xaver“) und 3210 Mk. („Vir“).

Vermiſchtes.
Für Schulbauten im Oſten hat der Kaiſer aus ſeinem

Dispoſitionsfond folgende Beihülfen bewilligt zum Neubau einer
katholiſchen Schule in Schroftowo 29000 Mk., einer ſolchen in
Embin 7000 Mk., einer paritätiſchen Schule in Schadlowitz
11 300 Mk. und zum Erweiterungsbau der katholiſchen Schule zu
GroßMorin 1700 Mk.

„O ja, freilich. Sie hat ein ſehr gutes Herz. Aber ſie hätt'
halt auch ein Recht dazu g'habt. Das Sach gehört doch ihr. Und
jetzt wird gleich der Beſuch kommen; ſie hat Damen eing'laden.
Da möcht' ſie doch Alles recht ſchön und ordentlich haben.“

„Wiſſen S' was, Fräul'nl“ ſagte Wegmüller raſch entſchloſſen.
„Jetzt gehen Sie einen Augenblick in mein' Garten 'nein, und in
fünf Minuten bring' ich Jhnen Jhr Körbel wieder gz'rück. Da
wird's tadellos ausſchauen. Verlaſſen Sie ſich nur auf michl Der
Schinken war wahrſcheinlich ein bisl angeſchnitten?“

Sie nickte verſtändnißlos. „Aber Herr Wegmüller! Was
ihun S' denn! Das geht doch nicht“

Er aber hatte ihr ſchon den Korb twweggenommen und war in
ſeine Wohnung geeilt. Sie ſtand kleinlaut, verlegen zwiſchen den
Krokus und Hyacinthen-Beeten des Nachbargartens, die ſie am
Morgen ſo entzückt hatten.

Nach einer Weile kam er lächelnd zurück:
„So, da haben wir jetzt einen ſchöneren Schinken Geweiht

De zwar nicht. Aber ich hoff', er wird Jhrer Frau Tante doch
r gut ſchmecken. Keinen Dank, Fräul'n! Sie haben mir eine
große Freud' g'macht! Auf gute Nachbarſchaft! Adieu!“

Frau Bürger ſah Mina prüfend an, als ſie mit ſo erhitzten
Backen heimkam. Aber ſie merkte nichts. Während des Frühſtücks
ſtieg dem jungen Mädchen ein paar Mal das Blut zu Kopf, wenn
die Damen den Schinken ſo lobten: „Jſt der aber zartl Man-
ſollt nicht glauben, daß Sie ihn vom Land g'ſchickt kriegt haben!
Wie der feinſte Weſtfälerl“

Auf dem Weg zur Kirche und am Nachmittag beim Spazier
gang begegnete ihnen der Delikateſſenhändler.

Es ſchien faſt wie Abſicht, daß er immer wieder ihren Weg
kreugte. Jedesmal erglühte Mina; jedesmal ſchaute die Tante
ſie ſtreng an. Jhre Laune verſchlechterte ſich zuſehends.

Am nächſten Tage aber brach der Sturm los.
Frau Bürger hatte den Schinken, deſſen Bein mit einem aus

gezackten weißen Papierſtreifen umwickelt war, dieſes Schmuckes
entkleidet und einen kleinen Zettel gefunden: „Einen Oſtergruß
der ſchönen Nachbarinl!“

Mit heiſerer Stimme ſchrie ſie nach Ming; mit funkelnden
Augen ſtürzte ſie dem jungen Mädchen entgegen:

„Woher iſt der Schinken g'weſen?“
Die Mina war ſo erſchrocken, daß ſie in ihrer Faſſungsloſigkeit

an keine Ausrede zu denken vermochte. Sie geſtand Alles.
Anfänglich hörte die Tante ihr verhältnißmäßig ruhig zu.
als ſie dann die Begegnung mit Herrn Wegmüller erwähnte,

ſeinen Vorſchlag, in den Garten einzutreten, da ward Frau
Bürgers Geſicht immer finſterer und drohender, und ſchließlich rief
ſie in wilder Empörung:

„Was! Du ſchämſt Dich nicht, von einem fremden Herrn
ſo ein Geſchenk anz'nehnnen! Du ſchämſt Dich nicht, uns weiß

Ein theurer Kuß. Ein 18 jähriger Jüngling im Winterthur
traf auf der Straße ein hübſches Schulmädel, das, die Schultaſche zur
Seite, eben von der Schule nach Hauſe trippelte. Es war ein etwas
einſamer Weg und zufällig Niemand in der Nähe. Einem dunkeln
Drange folgend, faßte unſer heißblütiger Jüngling das nichtsahnende
Mädchen um die Schultern, zog deſſen liebes Geſichtchen an ſich und
gab ihm unter dem Rufe: „So, Chlini, jetz mueſch dra glaube
(So, Kleine, jetzt mußt du daran glauben.) einen herzhaften
Kuß. Das Mädchen war ob ſolchem unerwarteten Attentat zu Tode
erſchrocken und rief um Hilfe der Jüngling aber war inzwiſchen ſchon
verduſtet, doch konnte er ſpäter auf Grund der von dem Mädchen ge
machten Beſchreibung aufgefunden werden. Jn Folge des argen
Schreckens traten bei dem Kinde Nervenſtörungen ein, und dieſer
leidende Zuſtand dauerte einige Zeit. Der Vater des Kindes erhob
gegen den „Attentäter“ Strafklage, und zwar lautete dieſe auf Körper
verletzung. Der junge Mann gab vor Gericht den Thatbeſtand
zu, doch machte er zu ſeiner Entſchuldigung geltend, daß er unter
einem unerklärlichen Zwange gehandelt habe, indem er der plötzlich
über ihn gekommenen Erregung beim Anblick des hübſchen Mädchens
nicht habe widerſtehen können. Er habe es ja übrigens nicht bös gemeint.

Das Bezirksgericht in Winterthur nahm indeſſen den Handel von der
ernſthafteren Seite und bejahte die Schuldfrage, da thatſächlich dem
Mädchen ein Schaden an der Geſundheit erwachſen ſei. Das
Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 100 Fres. Buße, zu den Koſten
und zu einem Schmerzensgelde von 2000 Fres. an das gekränkte und
an ſeiner Geſundheit geſchädigte Mädchen Alles in Allem hat der junge
Mann für das geraubte ſüße Küßchen 2200 Fres. zu bezahlen! Er
wird ſich wohl das nächſte Mal die Sache beſſer überlegen und ſeinen
Liebesgefühlen bei ſolchen weiblichen Weſen Ausdruck geben, die darüber
weniger erſchrecken.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitag, den 28. März, predigen

g2 n. L. Frauen Vorm 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6
Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Oberdiak.
Richter. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Liturgiſche Feſtfeier des Kinder
gottesdienſtes (auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für
Arme der Gemeinde. Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Sa an. Johauneg-
kirche Vnrm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Beichte
und Feier des hl. Abendmahls Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
8x Uhr Abendmablsfeier Paſtor Oberhof. Vergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr Abendmahlsfeier Paſtor Tiſcher. Domkirche
Vorm. 10 Uhr Dompr. Lie. Lang. Nach der Predigt Kommunion;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Dompr. Beelitz. Nach der Predigt Vor
bereitung Derſelbe Neue Garniſonkirche (Militär-Gemeinde):
Donnerstag den 27. März, Nachm. 5 Uhr: heilig. Abendmahl für
Familien. Charfreitag Vorm. 104 Uhr Militär-Gottesdienſt.
Nachher heilig. Abendmaht für Familien. Zu St. Laureutii:
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagm Nach dem Gottesdienſte Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe Nachm. 3 Uhr Veſpergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus Vorm. 410 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier;
Lerſelbe. Paulnsgemeinde in der Stephanuskirche): Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 5 Uhr;
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
5 Uhr: Predigt Derſelbe. Nachher Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Jm Vanl Riebeck-Stiſt Vorm. 10 Uhr: Predigt
und Kommunion Diak. Witte. St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Vorm. s Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt. Sonnabend, den 29. März, Morgens

Uhr Feuerweihe, Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers.
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Abends 3 Uhr:
Evangeliſations- Verſammlung Eintritt frei für Jedermann.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und hl. Abendmabl Sup. Bethge.
Amtswoche Paſtor Meltzer. Abends 8 Uhr: Verſammlung des
Evangel. Frauen und Jungfrauen- Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 7x Uhr Faſtenandacht und
Predigt. Sonnabend, den 29. März, Morgens 6 Uhr Feuerweihe,
Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. Vorm. 8 Uhr Hoch
amt. Abends 6 Uhr Auferſtehunggsfeier.

BaptiſtenGemeinde Halle Giebichenſtein Triff*
ſtraße 21. Nachm. 31 Uhr: Predigtgottesdienſt Pred. Janßen.
Freier Zutritt für Jedermann.

u St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred Maladinsky. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Amts
woche: Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Nach-
her hl. Abendmahl.

Diemitz. Vorm. 9x Uhr Predigt. Danach Beichte und
hl. Abendmahl.
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Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. März 1902.

Aufgeboten: Der Feilenhauer Ernſt Rerert, Kl. Schloßgaſſe 7
und Bertha Fiſcher, Mansfelderſtr. 29. Der Buchdruckmaſchinen
meiſter Wilhelm Fuß und Helene Huske, Weingärten 35.

Eheſchließungen Der Zimmermann David Häntſchel, Aſchers
leben und Friederike Loennig, Prinzenſtr. 17.

Geboren Dem Leutnant Fritz Jaeckel, Magdeburgerſtr. 26, S.
Hans Joachim. Dem Stadtbahnoberführer Franz Trieſt, Grün-
ſtraße 9, T. Ella. Dem prakt. Arzt Dr. med. Theodor Lange,
Gr. Ulrichſtr. 13/15, S. Friedrich. Dem Eiſendreher Hermann
Schatz, Thurmſtr. 3, S. Paul. Dem Metalldreher Paul Schwenke,
Steg 10, S. Erich. Dem Geſchirrführer Friedrich Azerott, Gerber
ſtraße 14, S. Hermann. Dem Landwirth Oswald Koblmann,
Blücherſtr. 10, S. Alexander. Dem Keſſelſchmied Karl Kittelmann,
Schützenſtr. 14, S. Kurt.

Geſtorben Der Almoſenempfänger Friedrich Rudloff, 64 J.,
Klinik. Der Chemiker Reinhold Teuchert, 59 J., Gr. Märkerſtr. 4.
Der Kaufmann Fritz Palm, 24 J St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Küchenchef Johannes Gerſtenberg,
Halle a. S. u. Anna Reuter, Jena. Der Schloſſer Wilhelm Nebel
u. Jda Götze, Weißenfels. Der Kellner Hermann Fauſt, Halle a. S.
und Anna Kunze, Wettin. Der Kaufmann Adolf Schäfer,
Halle a. S. und Frieda Spiegel, Cöllnitz. Der Bäckermeiſter
Wilhelm Wiedenbach, Aderſtedt und Marie Dedekind, Bielefeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. März 1902.
Aufgeboten Der Privatdozent, Oberarzt der Kgl. pſychiatriſchen

und Nervenklinik, Dr. med. Karl Heilbronner, Mühlrain 7 und
Anna Loening, Händelſtr 28. Der Schloſſer Auguſt Sommer,
Burgoerner und Emma Friedland, Reilſtr. 27 a.

Geboren Dem Feldwebel im Füſ.-Regt. Nr. 36 Karl Bret-
ſchneider, Deſſauerſtr. 70, S. Johannes. Dem Schneider Max
Müller, Gr. Wallſtr. 4, T. Klara. Dem Geſchirrführer Hermann
Köhler, Körnerſtr. 50, T. Grete. Dem Handarbeiter Ernſt Bohn-
dorf, Leſſingſtr. 17, S. Ernſt.

Geſtorben Der Privatmann Carl Beyer, 68 J., Göbenſtr. 1.
„JS

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

T Vor werthloſen Nachahmnungen des patentamtlich
geſchützten Weidemann's ruſſiſchem Knöterich wird
dringend gewarnt. (Siehe geſtrige Nummer unſeres Blattes.)

i hach dem heutigen
e Stande der Wissenschaft

nachweislich das besfe
e hhittel zur Pflege

der Zähne und des Mundes.

e e e
e.

n R o r. s 53I muuntere infjährige
u. 2 Gymn.-Abiturientev gingen in den jetzigen Osterprüfungen aus
Dr. Harang's Einjährigen-Anstalt, Halle a. S., Robert Franzstr. 1, als
Sieger hervor. Im Ganzen bestanden bisher 178 Schüler dic Einjährigen-
Prütfung, 6 Abiturienten, 27 Unter- und Oberprim., 53 Untor- und
Obersek. u. 18 Schüler für untere Klasson. Pension. Prospekt.

e z d 7 J 7z'machen, der Schinken wär' g'weiht! So ein junges Ding und
ſo falſch und verlogen! Den Zettel muß er doch ſchon herg'vicht'
g'habt haben. Dal! Jch glaub' die ganze Geſchicht' von der
Bettlerin nicht! Wer weiß, ob Du überhaupt in der Kirch'
g'weſen bſti! Vielleicht biſt Du bloß mit Herrn Wegmüller ſpazieren
'gangen! Aber ein ſolches Benehmen duld ich in meinem Haus
nicht! Wenn Du Dich nicht anſtändiger benimmſt, wenn Du
nicht weißt, was ſich für eine künftige Lehrerin ſchickt, nachher
kannſt hingehen, wohin Du magſt.“

Sie war ſo außer ſich, ſo leidenſchaftlich erregt, daß Minag,
die ſie noch nie ſo geſehen hatte, ſich ſtumm vor Beſchämung da-
vonſchlich und in ihrem Stübchen in tiefſter Niedergeſchlagenheit
darüber nachſann, was nun mit ihr werden ſolle. Frau Bürger
aber nahm einen Briefbogen und ſchrieb an ihren Nachbar einen
ſtolzen, kurzen Brief: „Erſuche Sie um Rechnung über den
Schinken, den Sie meiner Nichte mitgegeben haben. Jch werde
ſelber ſofort begleichen, indem ich nicht dulden kann, daß meine
Hausgenoſſin ein Präſent annimmt. Achtungsvollſt“

Eine Stunde ſpäter kam Herr Wegmüller in ſchwarzem Rock,
mit dem Chlinder in der Hand, und ließ Frau Bürger um eine
Unterredung bitten. Er ſah ſehr betreten aus, als er ihre un-
gnädige Miene bemerkte, und nahm etwas linkiſch in dem „Salon“
Platz, in dem es kalt und ungemüthlich war, weil den ganzen
Winter hier nicht geheizt worden war.

„Jch hab' Jhren Brief bekommen,“ ſagte er, während ſie ihn
ſtreng und ſtolz anblickte. „Es thut mir ſchrecklich leid, daß Sie
die Sache in dieſer Weiſ' aufg'faßt haben. Jch hab' keine Zu-
dringlichkeit im Sinn g'habt. Aber ſchauen S', Frau Bürger, wir
ſind doch ſchon ſo lange Nachbarn, und da hab' ich mir erlauben
wollen, als eine kleine Aufmerkſamkeit zum Oſterfeſte den Schinken
herüberz'ſchicken. Er war ſHon hergericht'. Jch hab' ſchon einen
Brief g'ſchrieben g'habt. Aber ich weiß nicht, dann iſt mir
wieder vor'kommen, als hätten Sie mich gar nicht ſo freundlich
g'grüßt wie ſonſt; und ich hab' mir nicht getraut. Wie ich dann
der Fräul'n Mina begegnet bin, wie Sie ſo Angſt g'habt hat
wegen dem Schinken, da hab' ich mich g'freut über die ſchöne
Gelegenheit. Aber, es geht mir doch ganz gegen meine Ehr', daß
ich mir den kleinen Tauſch bezahlen laſſen ſollt'!“

„Jch weiß nicht, wie Sie dazu kommen, daß Sie meiner
ar ein Oſterpräſent machen wollen?“ fragte Frau Bürger

itz.vie „Jhrer Fräul'n Nichte! Aber nein! Frau Bürgerk Das

iſt ein Mißverſtändnißl Jch hab' den Schinken ſchon Jhnen
ſchicken wollen. Jch ſuch' ja ſchon ſo lange nach einer Annäherung.
Sie müſſen doch wiſſen, daß ich Sie ſchon ſo lang gern ſeh' und
daß ich immer ſo drgef aus bin, Jhnen z'begegnen! Eine Weil'
hab' ich mir auch Hoffnung g'macht. Aber wie a ſaat. in der

letzten Zeit, da bin ich wieder recht verzagt worden. Sonſt hab'
ich mich immer ſo auf den Sommer g'freut, wo ich Sie doch
wenigſtens aus der Fern' im Garten ſeh'. Wenn Sie eine Ahnung
hätten, wie traurig ich da drüben ſitz' n meinem einſamen Garten-
häuſel und wie oft ich mir ſchon das Glück ausgemalt hab', daß
Sie einmal da an meiner Seit' wären!“
S Er trocknete ſich den Schweiß von der hohen, etwas kahlen

tirne.
Mit Frau Bürger aber war eine große Veränderung vor

ſich gegangen. Sie ſah gar nicht mehr böſe und ſtreng aus; ſie
hatte ſich plötzlich verjüngt; mit Grübchen in den Wangen, mit
großen Augen und einem ganz verklärten Lächeln hörte ſie
ihm zu.

Als Mina eine Stunde ſpäter zu Tiſch gerufen wurde und
mit thränenverſchwollenem Geſicht eintrat, glaubte ſie zu träumen.
Die Tante ſchloß ſie in die Arme, küßte ſie und flüſterie ihr zur
„Mein liebes Kind! Sei nur wieder gut! Jch kauf' Dir auch was
recht Schönes

Und Herr Wegmüller ſtand da mit ſtrahlendem Geſicht und
ſchüttelte ihr die Hand und dankte ihr voll Rührung. Sie wußte
gar nicht, wofür.

Als Verlobter durfte er gleich zum Eſſen dableiben. Die
ſiebzehnjährige Mina war natürlich über dieſe Wendung der Dinge
ſehr verblüfft. Sie hatte nicht daran gedacht, daß ihre Tante noch
heirathen würde, daß ſie noch lieben und geliebt werden könnte.
Aber ſie errieth nun auch, warum die gute Frau in letzter Zeit
ſo ſchlimme Launen gehabt hatte: Eiferſüchtig war ſie geweſen!
Auf Herrn Wegmüller! Um ihretwegen! Mina hätte am liebſten
hell aufgelacht.

Aber nun hatte ſich ja Alles luſtig aufgeklärt, ſie aßen ſo
vergnügt die Knödel nit dem Schinken, der ihr ſo viel Kummer und
Verlegenheit verurſacht, und der Delikateſſenhändler ſchaute ſeine
Braut ſo verliebt und ſelig an, daß dieſe recht überzeugt ſein
konnte, daß er für kein anderes Weib auf der Welt Augen hatte
als für ſie allein.

„Weißt, Tante, wiſſen S' was, Herr Onkel in spe,“ rief Mina
mit lachendem Geſicht, „eigentlich hat halt doch die arme alte Frau
Jhr Glück g'ſtiftet. Jſt's nicht wahr? Die müſſen wir gleich
heut' aufſuchen.“

Wegmüller nickte ſehr zuſtimmend:
„Ja, ja, ohne dieſen Oſterſchinken! Hakt ſehr poetiſch iſt's

vielleicht nicht. Aber wer weiß, wann ich mir ſonſt ein Her
g'faßt hätt'

e
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A chtung!
Zwiſchen Weihnachten und

Oſtern hat ſich wieder ein großer Febun
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Gefl. Meidungen unter R. h. 3883 an Rudolt Mosse, iſ
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9 9 empfehlen von frischen Sondangen in nur allerfeinster Qualität: Die Lebeusverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei r
alle a. S O Brüöässeler Poulardem, günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unnnfechtbarkeit drei JTauptgesehäft: 2 e Geschttt: pennehh jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebensd pie nmngar. milchgemästete Puter, Steyr. Capaunen,Huitenstr. 2. Südfricauot. Heseauerstr. 2 Noräfriedhbok. kramburger Kwenen, junge diesjährige Hamburger verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei

S Vernsprecher Xo- 506., 8 Günse und Enten, 8 ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als5 empfiehlt G Kleine zarte Rennthier Rücken, BirK-, Masel- einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresvektr e SS und Sehneewild. alljährlich o l JLppe ä 2 PVrische engl. SalatgurkKen, 425 Dividende.c e Cranz. Blattsalat, Vnadivien, 4rtischoken, englische Nähere Auskunft S Phen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

5 1 Sellerie u. s. W. Prachtv. Ananas u. Friseh. Wald- Vertreter in Halle a. S. SS rösste S ühr r an jat e. meister, ganz süsse Blut- u. Messina Apfelsinen. Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
rass 88 e Am i l FF C0 nen Titen. Joh. Erbss, Magdeburgerſtraße 34

a r S S 6 G 2 9 0 e eran en. S S See S S e t e e e eDruck und Verlag von et Th hieke, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Sean.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. März 1902

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. 26. März.

Am Gründonnerstag, welcher dem Gedächtniß der Ein
Fetzung des Abendmahles geweiht iſt, pflegte beſonders die
Sitte der Fußwaſchung und Speiſung von 12 Armen üblich zu
Fein, in Rom bekanntlich vom Papſte ſelber an 12 Greiſen vorge
nommen. Aber auch in Wien und in München iſt dieſe Ceremonie
der Fußwaſchung immer ſehr feierlich geweſen. Nachdem 12 Männer

bewirthet worden, kniet der Kaiſer bezw. der Prinz-
egent vor ihnen nieder, um ihnen die Füße zu waſchen. Als-

dann werden die ſo Geehrten noch reichlich beſchenkt entlaſſen. Jn
England pflegten früher König und Königin ſo viele Arme zu be
wirthen, als ſie zuſammen Jahre zählten. Bei den Speiſen zeigte
ſich beſondere Vorliebe für das Grüne, z. B. für Schnittlauch und
grüne Kerbelſuppe. Der Gründonnerstag iſt der „Tag der Grünen“
(dies viridium), d. h. der öffentlichen Büßer, die nach der während
der Faſtenzeit vollbrachten Buße von ihren Vergehungen und
Kirchenſtrafen losgeſprochen und als Sündenloſe (virides) wieder in
die Gemeinſchaft der Chriſten aufgenommen wurden um zur
heiligen Abendmahlsfeier zugelaſſen zu werden. Jene Losſprechung
war in der früheren Kirche eine Haupthandlung am Donnerstag
vor Oſtern. Jn manchen Gegenden pflegen die Eingeſegneten am
Gründonnerstag zum erſten Male das heilige Abendmahl zu feiern,
welches an dieſem Tage, dem Gedenktage der Einſetzung dieſes
ihriſtlichen Brauches, erfolgt, nachdem in der Regel am Palmſonntag
die Konfirmation ſtattgefunden hat.

Notizen aus dem Jahresbericht der Lating. An dem von den
ernrn Behörden in dankenswerther Weiſe eingerichteten Hand
fertigkeitsunterricht haben ſich auch in dieſem Winter Schüler
der Klaſſen Sexta bis Oberprima betheiligt. Jn der jüngſt begründeten
Muſikſchule erhielten 40 Schüler Unterricht. Die ſeit einigen
Jahren für die Zöglinge der Penſionsanſtalt eingeführten Unter-
ſuchungen der Zähne ſind auch im verfloſſenen Jahre fortgeſetzt.
Seit November 1899 iſt die Zahl der Zöglinge mit geſunden Zähnen
langſam, aber ſtetig gewachſen, während umgekehrt die Summe der kranken
Zähne ſtetig abnimmt. Ueber die Alkoholfrage bezw.
über die der Geſundheit nachtheiligen Folgen des Alkohol

genuſſes ſind die Schüler der oberen Klaſſen in wiſſen
ſchaftlicher Weiſe durch einen Vortrag des Herrn Oberlehrers Stade

„belehrt worden. Der vor zwei Jahren gegründete Schulgarten
hat ſich erfreulich weiter entwickelt. Bei der geringen Entfernung des
Gartens von der Schule war es möglich, viele naturkundliche Stunden
daſelbſt abzuhalten und manches im Garten zu betrachten, was ſich im
Klaſſenraum nicht gut behandeln läßt. Jm Konferenzzimmer lag ſtets
eine Liſte der augenblicklich blühenden oder fruchttragenden Pflanzen
aus, während auf dem Korridor der Schule in einem großen Glas-
ſchrank wöchentlich wechfelnd beſonders bemerkenswerthe Pflanzen in
Waſſergläſern ausgeſtellt wurden. Unter den Schulfeiern nimmt be
ſonderes Intereſſe in Anſpruch die am 20. Dez. 1901 ſtattgehabte
Weihnachtsfeier der Penſionsanſtalt. Dieſe Feier

erhielt ihren beſonderen Charakter dadurch daß ſie dem Ge-
dächtniß des am Weihnachtstage vor 300 Jahren geborenen
Herzogs Ernſt des Frommen von Sachſen- Gotha und Ältenburg
gewidmet war. Das Andenken dieſes Fürſten der ſich um die Er-
neuerung und Hebung deutſchen Lebens in Kirche, Staat, Schule und
Familie in der unglücklichen Zeit nach dem 30jährigen Kriege ſo hohe
Verdienſte erworben hat, iſt in Gotha auf Schloß Friedenſtein am
Weihnachtsfeſte durch eine Feier geehrt worden, welche durch die Theil-
nahme des Kaiſers eine beſondere Weihe erhalten hat. Aber auch die

Francke'ſchen Stiftungen haben Urſache jenes Fürſten pietätvoll zu
gedenken denn A. H. Francke war ein Landeskind des Herzogs Ernſt,
der Francke's Vater als Hof- und Juſtizrath in ſeine Dienſte nach
Gotha berufen hatte, und es ſteht feſt, daß die Perſon und
die Regierung des Herzogs für A. H. Francke vorbildlich geweſen
ſind. Zum Schluß ſei noch hingewieſen auf die Vereinigung
ehemaliger Schüler der Latina in Berlin, deren
Zuſammenkünfte an jedem erſten Freitag im Monat in der Friedrich-
ſtraße 172 ſtattfinden, und die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in der
Ferne alte Erinnerungen zu pflegen und den Jüngeren und Neu
angekommenen mit Rath und That in der großen Stadt zu nützen.
Beſucht war die Schule am 1. Februar 1902 von 683 Schülern. Dem
vom Rektor der Lating, Herrn Kondirektor der Francke'ſchen Stiftungen
Dr. Alfred Rauſch zuſammengeſtellten Jahresberichte liegt als
leſondere Beigabe: „Was knüpft uns an Elſaß-Lolhringen von
Prof. Dr. Hermann Knauth“ bei.

Vorleſungen über die poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments
von Prof. Kautzſch. Bevor Herr Profeſſor Kautzſch in den Gegenſtand
ſeiner letzten Vorleſung eintrat, drängte es ihm, die irrthümliche Auf-
faſſung zu berichtigen, die durch einen Theil der hieſigen Preſſe gegangen
iſt, als habe im vergangenen Geſchäftsjahr die Vereins-Hausgeſellſchaft
mit einer Unterbilanz von 19 243 Mk. gearbeitet. Vielmehr ſtellt dieſe
Summe den Betrag der unvermeidlichen Bauüberſchreitung dar, der
durch Ausgabe neuer Antheilſcheine, auch zu 50 und 100 Mk., gedeckt
werden wird, während das verfloſſene Geſchäftsjahr als ein durchaus
günſtiges zu bezeichnen iſt. Den Gegenſtand der letzten
Vorleſung bildeten, da der Prediger Salomo, weil in Proſa geſchrieben,
aus dem Kreiſe der Erörterung fiel, die Sprüche Salomonis und
das Buch Hiob. Wir haben es hier wieder mit didaktiſcher Poeſie
bezw. Weisheitslitteratur der Hebräer zu thun. Auch bei dem Buche
„Sprüche Salomo's“ iſt oder ſind die Verfaſſer nicht feſtzuſtellen ja
man kann nicht einmal entſcheiden ob Salomo der Verfaſſer der 375
Sprüche des „Spruchbuchs Salomo's“ (Kapitel 10, 1--22, 16) geweſen
iſt. Aehnlich verhält es ſich mit anderen Beſtandtheilen des Buches.
Der Werth des Buches, in dem wir es zum bei weitem größten Theil
mit Kunſtpoeſie zu thun haben, iſt ein hoher, und ſein religiöſer Ge
halt gruppirt ſich im Ganzen um die Worte „Die Furcht Jachveh's
iſt der Weisheit Anfang“. Noch höher, ſowohl nach der formal-
äſthetiſchen wie der gehaltlicheu Seite hin, ſteht das Buch
Hiob, welches das Verhältniß des ſittlichen Werthes des Menſchen
zu feinem Geſchick behandelt, indem es die althebräiſche Vergeltungs-
lehre verwirft und ſtatt des Satzes „alles Leiden iſt Strafe, alſo iſt
ein „Geſtrafter“ ein „Schlechter“, den andern zu erweiſen ſucht „alles
Leiden fließt aus dem Liebeswillen Gottes und iſt Zeugnißleiden.“
Die Sprache, der Rhythmus, die Bilder, die großartige Natur-
beſchreibung und die tiefſinnigen Gedanken ſind von einem hohen Geiſte
Parngen und verklären das Lehrhafte in das reine Himmelsblau echter
Poeſie.

Für Fleiß und Sittſamkeit. Aus der unter der Verwaltung
des Magiſtrats ſtehenden Marienſtiftung ſind in Anerkennung für
Fleiß und Sittſfamkeit während der Schulzeit der Schülerin der

Volksſchule am Bölbergerweg Hedwig Werner ein Sparkaſſen
buch über 60 Mk. und der Schülerin derſelben Volksſchule Jda
Ulrich ein ſolches über 30 Mk. verliehen worden.

Geiſtliche Muſikaufführung. Der St. Stephanuskirchenchor
veranſtaltet auch in dieſem Jahre am Charfreitag, Abends 8 Uhr in
der Stephanuskirche ein geiſtliches Volkskonzert bei freiem Eintritt
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn W. Wurfſchmidt und
unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Soliſten, nämlich der Konzert-
ſängerin Frl. Held (Sopran), Frl. Tornow (Violine) und Herrn
Konzertſänger Trautermann (Tenor). Zur Aufführung kommen
u. A. Chöre von S 7 Vittoria, Michael Haydn, Mozart,
Becker, auch wird die Gemeinde durch Choralverſe zur Mitwirkung
herangezogen. Texte à 10 Pfg. ſind an den Kirchthüren zu haben. Beim
Ausgang werden zur Deckung der Koſten freiwillige Gaben ge
ſammelt. Die Oeffnung der Thüren findet nicht vor /28 Uhr ſtatt.
Näheres finden unſere Leſer morgen im Jnſeratentheil.

Zu dem Vortragsabend, welchen der Kunſtſalon Aßmann
heute im großen Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet, bittet Herr
Aßmann uns. noch mitzutheilen, daß die Abonnenten des Kunſtſalons

zu demſelben freien Zutritt haben. Zugleich verweiſen wir nochmals
auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

SGeſchäftsjubiläum. Am 1. April d. Js. kann die Handſchuh
fabrik J. W. Dan hierſelbſt, Gr. Steinſtr. 4, auf ihr 50jähriges
Beſtehen zurückblicken. Jn der Dreyhaupt'ſchen Chronik wird bereits
einem Vorfahren des Begründers obiger Firma, Herrn Gerard
Dan, welcher 1689 aus Grenoble nach Halle auswanderte und ſich
hier als Handſchuhmacher niederließ, ſomit alſo den eigentlichen,
wenn auch beſcheidenen Grundſtein zu der heute weit und breit als
Wage ſolid und hochachtbar bekannten Firma legte, Erwähnung
gethan.

Der Allgemeine Kreditverein (e. G. m. b. H. hielt am
22. d. Mts. im „Wintergarten“ eine Generalverſammlung ab, die
recht gut beſucht war. Jm Laufe der verfloſſenen Geſchäfts
periode hat ſich eine Aenderung des Statuts in einigen
Punkten für re nothwendig erwieſen u. A. die Ver-
kürzung der ündigungsfriſt! Es wurde aufGrund geſtellter Anträge zu dem vorhandenen Statut ein Nachtrag
formulirt und von der GeneralVerſammlung genehmigt. Außer
dieſen angeführten Punkten kamen noch verſchiedene allgemeine
Angelegenheiten zur freien Ausſprache, welche darauf hinausgingen,
das Prinzip der Genoſſenſchaften im Allgemeinen als eine der her
vorragendſten volks wirthſchaftlichen Jnſtitutionen zu beleuchten.
Die Zahlen des Geſammtumſatzes der Preußiſchen CEentral-
Genoſſenſchaftskaſſe, 4 010 245 300 Mk., beweiſen, welche günſtigen
Erfolge die Organiſationen der Genoſſenſchaften gezeitigt haben.
Bisher waren es zum größten Theile nur Handwerks- und Bau-
genoſſenſchaften, welche ſich dieſe Jnſtitution zu Nutze machten. Obiger
Verein, welchem Genoſſen aller Erwerbszweige bei-
treten können, hat ſich gebildet, um die wirthſchaftlichen und morali-
Wunfen ren welche durch den Geldwucher drohen, zu be
ämpfen.

Ans dem ſozialdemokratiſchen Lager. Wir leſen im „Leipz.
Tagebl.“ Folgendes unter Halle, 24. März Der unter ſozialdemokrati-
ſcher Leitung ſtehende Allgemeine Konſumverein zu Halle erlebte am
Sonnabend eine ſolch tumultuariſche Generalverſammlung, daß dieſelbe
bald wieder geſchloſſen werden mußte. Die ſozialdemokratiſchen „Macher“,
an ihrer Spitze der Redakteur des hieſigen „Volksblattes“,
„Genoſſe“ Swienty, Schwiegerſohn des verſtorbenen Parlamentariers
Liebknecht, erlitten dabei eine gewaltige Abfuhr. Die Herren „Ge
noſſen“, welche ſich an die Spitze des etwa 10000 Mitglieder
zählenden Vereins geſetzt haben, um ihn im ſozialdemokratiſchen
Sinne zu regieren, erwarteten die ihnen verdientermaßen zu theil
gewordene Schlappe nicht, ſie glaubten ſich auf ihre „Genoſſen“ ver-
laſſen zu können, doch dieſe ließen ſie jämmerlich im Stich. Es
handelte ſich um eine Statutenänderung, die, wenn ſie durchgegangen
wäre, dem Aufſichtsrath Mittel in die Hand gegeben hätten, mit denen
ſie in politiſcher Beziehung Propaganda hätten machen können. Die
Gegner durchſchauten dieſes Manöver, aber machten den Plan zu
Nichte. Der Tumult wurde ſo arg, daß die Redner ſich heiſer ſchrieen
und abtreten mußten. Schließlich mußte die Verſammlung geſchloſſen
werden.“

Gewerkſchaftsverſammlungen. Von der ſozialdemokratiſchen
Partei waren vorgeſtern Abend nicht weniger als zwölf, von ins
geſammt etwa 100 Perſonen beſuchte Gewerkſchaftsver-
ſammlungen anberaumt, in denen als Thema „Die Halleſche
Polizei und das preußiſche Vereinsgeſetz“ beſprochen wurde. Die
Gewerkſchaften ſind der Meinung, daß ſie keinen politiſchen Charakter
tragen und daher glauben, auch Frauen den Zutritt zu ihren Ver-
ſammlungen geſtatten zu dürfen, während die Polizeiverwaltung ent
gegengeſetzter Meinung iſt. Hiergegen wurden in allen Verſammlungen
Proteſt-Reſolutionen beſchloſſen. Geſtern Abend waren wiederum
Verſammlungen in derſelben Angelegenheit angeſetzt, die aber in noch
weit kläglicherer Weiſe verliefen, als tags zuvor.

Frühjahrskatarrh der Augen. Alljährlich, wenn der froſtige
Winter ſeinem freundlicher geſinnten Nachfolger das Feld räumt,
wenn die Luft milder und wärmer wird, beginnen manche Leute
über ihre Augen zu klagen. Die Augen fangen an zu thränen, ſie
werden roth, können helles Licht nicht mehr vertragen, und was
vielleicht das Unangenehmſte iſt fie verurſachen andauern dein faſt
unerträgliches Jucken. Je wärmer das Wetter wird, um ſo
rößher werden die Beſchwerden; kommen kühlere Tage,

ſo fühlen ſich die Patienten wohler. Jm Herbſt ver-
ſchwinden alle dieſe Erſcheinungen. Das Auge bleibt auch
während des Winters geſund, und erſt wenn der holde Lenz er
ſcheint, bringt er als leidige Weggeſellen die läſtigen Augen-
beſchwerden mit ſich. Das dauert etwa drei bis vier Jahre, manch-
mal auch länger, und dann erliſcht die Krankheit allmählich ganz.
Ergriffen werden, wie Dr. Fliedner im „Aerztlichen Rathgeber“
hervorhebt, faſt nur Perſonen männlichen Geſchlechts, und zwar
vorwiegend in den Jugendjahren. Charakteriſtiſch für das Leiden
iſt, daß es an eine beſtimmte Jahreszeit, das Frühjahr, gebunden
iſt. Glücklicherweiſe iſt das Leiden nicht geſährlich, wie etwa die
egyptiſche Augenkrankheit. Von außerordentlicher Bedeutung für den
Verlauf iſt ein zweckmäßiges Verhalten des Patienten ſelbſt. Er
muß ſo viel wie möglich Rauch, Staub, Hitze, ſowie die Luft ge
ſchloſſener Räume meiden. Gegen die Blendung durch Licht, gegen
RNuß und Staub wird mit Vortheil eine Staubbrille getragen.

Warnung. „Der Hausaltar“ iſt der Titel eines im Verlag
von Richard Devrient im Berlin erſchienenen Andachtsbuches, das
jetzt durch Kolporteure in unſerer Stadt vertrieben wird. Der Jn-
halt des Buches iſt gut und auch von einer Reihe hieſiger Paſtoren
gut rezenſirt worden. Aber ſein Preis 13 Mark iſt ein un
verhältnißmäßig hoher, beſonders für die gewöhnliche Ausgabe mit
Rothſchnitt und einfachein Papier, während das den Geiſtlichen zur
Rezenſion geſandte Exemplar Goldſchnitt und beſſeres Papier auf
weiſt. Ueberdies wird uns durch Herrn Pfarrer Bach mitgetheilt,
daß das von ihm über das Buch ausgeſtellte Gutachten von dem
betr. Kolporteur dazu mißbraucht wird, ſich bei den Leuten unter
dem Vorwand einzuführen, er ſei von Pfarrer Bach beauftragt oder
geſandt, was keineswegs der Fall iſt, um dann, beſonders Frauen,
um ſo eindringlicher bereden zu können, auf das Buch, etwa gegen
25 Pfg. wöchentlich, durch Namensunterſchrift zu abonniren.

Betriebsſtörung. Geſtern Abend 10*/, Uhr hielt ein
Möbelwagen des Spediteurs Haaſe in der Gr. Ulrichſtraße auf dem
Straßenbahngeleis und konnte nicht ſofort heruntergebracht werden,
weil ſich die Wagenſtange nicht drehte. Hierdurch fand eine VBe-
triebsſtörung der Straßenbahn von ungefähr ſieben Minuten ſtatt.

Durchgegangenes Pferd. Geſtern Mittag zwiſchen 12 und
1 Uhr iſt ein dem Cigarrenmacher Heinicke aus Lettin gehöriges
Pferd vom Paradeplatz aus durchgegangen, hat an der Mühlberg-
und Paradeplatz-Ecke eine Laterne beſchädigt und iſt nachdem
durch die Gr. Wall- und Hermannſtraße in das Grundſtück Hermann-
ſtraße 26 geraſt, woſelbſt es aufgehalten wurde. Der Wagen war
zertrümmert. Das Pferd war ſo unruhig geworden, daß die beiden
Führer die Gewalt über dasſelbe verloren hatten.

Diebſtähle. Daß die Diebſtähle in dem verfloſſenen Winter
halbjahr im verſtärkten Maße ausgeführt wurden, iſt zum Theil mit
auf das Konto der Arbeitsloſigkeit zu ſetzen. Obenan ſtehen die
Gelegenheitsdiebſtähle, und da muß man ſagen, daß den Dieben zumeiſt
das Geſchäft recht erleichtert wird, da nicht wenige mitnehmenswerthe
Gegenſtände nicht ſo verwahrt werdeu, wie es ſein ſollte. Namentlich
werden die Geſchirre der Lohnfuhrleute, Spediteure, Brauereien heim
geſucht. So wird uns heute mitgetheilt, daß in voriger Woche
in der Zwingerſtraße von einem Wagen der Guünther'ſchen
Brauerei eine halbe Tonne Lagerbier geſtohlen worden
iſt, und zwar in der Zeit, als die Bierfahrer in der betr. Gaſtwirth
ſchaft Bier ablieferten. Vorige Woche wurde in der oberen König
ſtraße ein auswärts wohnender Mann dabei betroffen, wie er vom
Wagen des Lohnfuhrmannes Purſche aus Merſeburg ein Fäßchen
Bratheringe entwendete. Der betreffende Fuhrmann war ſchon mehr

fach dort beſtohlen worden, was ihn veranlaßte, die Polizei davon zu
verſtändigen. Einem Kriminal-Polizeiſergeanten gelang es denn auch,
den Dieb in Hagranti abzufaſſen. Dem gedachten Fuhrmann wurde
kürzlich erſt auf der Fahrt von Halle nach Merſeburg ein Reiſekorb
mit W den er hinten befeſtigt hatte, abgeſchnitten und
geſtohlen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des frechen Diebes hab
haft zu werden. z

Recognoseirt. Die am 22. März bei Alsleben a. S. an
geſchwemmte Leiche iſt als die des Zugführers Guſtav Maaß,
4. Vereinsſtraße 12, recognoscirt worden. Maaß wurde, wie wir
ſ. Zt. mittheilten, bereits ſeit dem 1. Februar von ſeinen Ange
hörigen vermißt.

Einbruch. Zu dem in der Nacht zum Dienstag im Books-
hauſe des Halleſchen Rudervereins (nicht Ruderklubs, wie zuerſt
emeldet) verübten Einbruch kann noch Folgendes mitgetheilt werdenEin Mitglied des Vereins, welches Abends gegen 9 Uhr am Saaleufer

entlang ging, bemerkte im Bootshauſe Licht. Da erſt in der vorigen
Woche Diebe in das Bootshaus eingeſtiegen waren und ſich an dem
dort vorgefundenen Champagner 2e. gütlich gethan hatten, ſo kam ihm
die Sache verdächtig vor; er begab ſich ſchnell nach dem Peißnitz
Reſtaurant und benachrichtigte von hier aus die Polizeiverwaltung, die
auch ſogleich einige Beamte entſandte. Das betreffende Mitglied be
gab ſich zuerſt vor das Bootshaus und ſuchte Einlaß. Die Diebe
hatten das Geräuſch gehört und verſuchten zu entkommen, einer wurde
gefaßt und feſtgehalten, trotzdem der Einbrecher einen wuchtigen Schlag
mit einem Schlagring austheilte. Die hinzuſpringenden Polizeiſergeanten
nahmen zwei der Einbrecher feſt, während es dem dritten gelang, durch
einen Sprung von der Veranda zu entkonmmen. Vermißt werden 12
Ruderwettpreiſe im Werthe von etwa 1200 Mk., dieſe waren gegen
Diebſtahl verſichert. Hoffentlich gelingt es, nicht nur den dritten Ein
brecher zu ermitteln, ſondern auch die werthvollen Preiſe wieder zu er
langen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Siegfried“ von Rich. Wagner.) Der

ſeit Wochen, ja man kann wohl ſagen ſeit Monaten angekündigte
„Siegfried“ von Rich. Wagner iſt nun endlich in Scene gegangen und
zwar zum Benefiz unſeres Opernregiſſeurs Herrn Theo Raven. Das
Amt dieſes vielſeitig verwendbaren Künſtlers iſt ein ſchweres und
wenig dankbares. Es wird eigentlich nur bemerkt, wenn es nicht
ordentlich verwaltet wird. Herr Raven hat ſeine Tüchtigkeit in dieſen
Fache in einer Reihe von Jahren an unſerer Bühne bewieſen und
dürfte daher getroſt einen guten Theil des geſtrigen Beifalls auf ſeine
Rechnung ſetzen. Die Aufführung ſelbſt entſprach den langen Vor
bereitungen nur in ſehr mäßiger Weiſe. Es kann kaum verſchwiegen
werden, daß unſer Theater für die ſpätere Wagneroper nicht ausreichendes
Perſonal beſitzt. Am traurigſten war der erſte Akt, den ich kaum jemals
ſo ungenügend in Halle geſehen habe. Was die drei darin mitwirkenden
Sänger am Wagner'ſchen Sprechgeſang, an deutlicher, ſinngemäßer
Deklamation und hauptſächlich an der reinen Jntonation ſündigten, das
kann man gar nicht im Einzelnen nachzählen. Dieſer Akt bedarf alſo
eines tiefgreifenden, nochmaligen Einſtudirens, wenn er wenigſtens an
nähernd den Abſichten des Dichterkomponiſten gerecht werden ſoll.
Erfreulicherweiſe hob ſich die Aufführung während des
zweiten und namentlich während des dritten Aktes. Die mit
wunderbarer Schönheit verklärten Scenen Siegfrieds vor der
Neidhöhle, die mit glühenden Farben gemalte Schlußſcene
des ganzen Werkes wurden leidlich befriedigend herausg bracht und
hatten, unterſtützt von ihrem muſikaliſchen und dichteriſchen Eigenwerthe,
einen Erfolg, der wirklich durchſchlagend war. Am einheitlichſten war
die Leiſtung des Orcheſters, das zwar in früheren Jahren ſchon höhere
Stufen der Anerkennung erklommen hatte, ſich aber doch unter der
verſtändigen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erd mann ganz
tüchtig bewährte. Wenn es Herrn Erdmann in ſeiner Direktion doch
mal gelänge, uns von dem Schwunge einer begeiſterungsfähigen
Künſtlerſeele zu überzeugen Es iſt Alles ſo verzweifelt korrekt, ſo
ſorgſam und ordentlich, was er uns an Muſik darbietet, allein er vermag
dem Kunſtwerke nur wenig jener hinreißenden Kraft einzuhauchen, die
allein lebendig macht. Die Geſtalt, die Herr Schroeter dem Sieg-
fried verleiht, iſt ungemein ſympathiſch, echt und wahr. Dieſem
thatenfrohen, waldfriſchen Knaben glaubt man leider nur „mit dem
Aug', nicht mit dem Ohr“. Jch will nicht verkennen, daß Herr
Schroeter ſo manche lyriſche Stelle mit überraſchender Weichheit und
Jnnigkeit des Ausdrucks ſang in der Hauptſache jedoch klang ſein
Heldentenor matt, weil die Stimme unſicher und die Deklamation
nicht ſtraff genug war. Daß Herr Schroeter auch ſeinem Kardinalſehler
verfiel, ſei nebenbei bemerkt. Sehr enttäuſcht hat Herr Fö rſter, deſſen
Mime ſoweit ich mich aus früheren Jahren entſinne einſt er
heblich höher einzuſchätzen war. Geſtern ſchien Herr Förſter viel zu
abhängig vom Taktſlock, viel zu unfrei im Spiel, als daß man über
ihn hätte rechte Freude empfinden können. Auch der Wotan des
Herrn Fanta war früher beſſer, obwohl es auch da dem Künſtler
nicht völlig gelang, die Schwierigkeiten, die ſich in den großen Wagner

parthien, ſeinen Ausdrucksmitteln und ſeinem künſtleriſchen
Empſinden entgegenſtellen, gänzlich zu überwinden. Annehmbar
war der Alberich des Herrn Raven; mit wirkungs-
voller Wucht ſtattete Herr Guth die wenigen Töne
Fafners aus. Als Brünhilde offenbarte Frau König eine
lobenswerthe künſtleriſche Jntelligenz nach jeder Richtung hin. Das
ſtimmliche Vermögen der Künſtlerin reicht natürlich für Wagners
Heldenjungfrauen nicht völlig zu, aber dennoch kann ich nicht umhin,
Frau König für ihre Geſammtdarſtellung Lob zu ſpenden. Frau
König hat Wagners Werk verſtanden und deshalb hatte ihre
Brünhilde überzeugende Kraft. Jhr iſt es in der Hauptſache zu
zuſchreiben, daß die letzte grandioſe Scene nicht ins Waſſer fiel. Recht
gut ſang Frl. Behnné die Erda. Die Stimme des Waldvogels
führte Frl. v. Böer ſehr anerkennenswerth aus. Gelingt es dieſer
Künſtlerin, ihrem Geſang noch ſchärfere Rhythmit zu geben, ſo würde ſie
zu den beſten Vertreterinnen gehören, die unſere Bühne für dieſe kleine,
aber entzückende Parthie beſeſſen hat. Die ſceniſche Einrichtung wich
von der der Vorjahre nur wenig ab. Daß Brünhildens Lagerſtätte ſo hoch
und nur auf einer dreiſtufigen Paradetreppe zu erreichen war, fordert

Widerſpruch. Dr. W. Kaiſer.Ans dem Burean des Staditheaters wird uns geſchrieben
„Liſelott'“ wird am kommenden Sonnabend zum erſten Male
wiederholt. Heute Donnerstag: „Die Zauberflöte“. Am
Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Mittwoch: „Don Carlos“
(Schülerbillets an der Abendkaſſe). Der Spielplan für die Feiertage
wird morgen veröffentlicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönunern, 25. März. (Unglücksfall. Starker

Konfirmand.) Geſtern ereignete ſich ein Unglücksfall, der von
bedenklichen Folgen begleitet ſein konnte. Am Nachmittag fuhr das
Geſpann des Oekonomen Z. aus Golbitz die ſteile Magdeburgerſtraße
hinunter. Das Geſchirr ſcheute vor einem Ochſengeſpann, zerbrach die
Wagenſtange und raſte die Straße hinab. Am Ende der Straße, am
Kriegerdenkmalsplatz, ſtürzte das eine Pferd und der Landauer fiel um.
Frau Z. erlitt einen Schlüſſelbruch, Herr Z. und Kutſcher blieben un
beſchädigt. Die feierliche Entlaſſung der 98 Konfirmanden (46
Mädchen und 52 Knaben) fand heute in Gegenwart des Lehrerkollegiums
und zahlreicher Eltern im hieſigen „Schützenhauſe“ ſtatt. Einer der
Konfirmanden mißt 179 em und wiegt 132 Pfund.

O Eilenburg, 25. März. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) verhandelte man auch üher die Uebernahme
von ProvinzialStraßenſtrecken in ſtädtiſche Unterhaltung. Vom Landes
hauptmann war auf ein Schreiben der ſtädtiſchen Behörden, die Berg
ſtraße der Stadt in eigene Verwaltung zu geben, von der Ueberweifung
anderer Wegeſtrecken EilenburgZſchepplin, Rödgenerſtraße uſw.



an die Stadt aber abzuſehen, die Antwort eingegangen, daß er nicht
in der Lage ſei, unter den gegebenen Verhältniſſen die einſeitige Ab-
tretung zu genehmigen und fordert den Nachweis, aus welchem Grunde
die 60 000 Mk. Entſchädigung nicht hinreichend ſeien. Die Grundſtücks
Kommiſſion empfahl, die Uebernahme der Wedelwitzer, der Zſcheppliner
und Paſchwitzerſtraße abzulehnen, falls nicht nachgewieſen wird,daß die gebotene Summe zur Unterhaltung der Stahen ausreicht.

Nach längerer Beſprechung wurde die Uebernahme einſtimmig abgelehnt.
Für den Bau des Bergſchulgebäudes wird ein beſonderer Architekt

angenommen werden.

s Herzberg (Elſter), 24. März. (Freche Gäſte.) Jn dem
nahen Wiederau ſprachen zwei „arme Reiſende“ in der Pfarre um
eine Gabe vor. Sie bekommen Bratkartoffeln, Grünkohl und Gulaſch
vorgeſetzt, was ſie im Korridor verzehren durften. Nach kurzer Zeit
murmelten ſie ihren Dank und entfernten ſich. Wer beſchreibt aber
das Entſetzen der Hausfrau, als ſie kurze Zeit darauf die Kartoffeln
um den im Hausflur befindlichen Spiegel geſteckt und den Grünkohl in
den Taſchen eines Rockes ihres Mannes findet! Das Stromerthum
nimmt hier bedenklich überhand.

Eckartsberga. 24. März. (Zur Mordaffärein
Rettgenſtedt.) Wie durch die gerichtsärztliche Obduktion der
Leiche des ermordeten Waldarbeiters Erfurth aus Rettgenſtedt feſt
eſtellt wurde, iſt der Tod des Unglücklichen nicht durch die Schrot
chüſſe in den Hinterkopf eingetreten, ſondern durch Stiche in das

Genick, die ihm der Mörder mit dem Hirſchfänger beibrachte, als die
Schußwunden nicht ſofort tödtlich wirkten. Die Volksſtimme bezichtigte
den Forſtgehilfen Hölzer, als das Verſchwinden Erfurths bekannt
wurde, ſofort einer Unthat, da ſein Verhältniß zu den Eheleuten
bekannt war und ihn Niemand im Orte achtete. Wäre es ihm
geglückt, unentdeckt zu bleiben, ſo hätte er, wie man viel
fach annimmt, ſich noch ein weiteres Opfer geſucht, nämlich
einen vertrauten Freund Erfurths, bei dem dieſer oft
Troſt und Hilfe in ſeinen ehelichen Sorgen ſuchte. Dieſer Mann
war Hölzer in ſeinem Verhältniß zu der jungen Frau ſehr im Wege.
Es wird jetzt auch behauptet, daß die verblendete Ehefrau ſich nicht
ſelbſt vergiftet, ſondern daß Hölzer ihr das Gift beigebracht habe,
als er Entdeckung ſeiner Blutthat fürchtete, um die einzige Mit
wiſſerin zu beſeitigen. Erhebungen nach dieſer Richtung hin ſind
im Gange. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß die Frau durch Strychnin
den Tod efunden hat, das der Forſtgehilfe in Verwahrung hatte
und zur Vergiftung von Raubzeug benutzt haben will. Hölzer hat
beim 3. Jäverbataillon in Lübben gedient und iſt dort nach
2 jähriger Dienſtzeit im vorigen Jahre als Halbinvalide entlaſſen
worden. Seit 1. Mai v. J. wohnte er im Erfurth'ſchen Hauſe.

W. Erfurt, 24. März. (Der 17. deutſche Schloſſertag)
wird hier im Juni abgehalten werden. Verbunden iſt damit eine
Ausſtellung von Werkzeug u. ſ. w. für Schloſſer und Schmiede.

W. Mühlhauſen i. Th., 24. März. (Seltſame Schießerei.)
Der 15jährige Lehrling R. eines hieſigen Geſchäfts war beauftragt,
geſtern früh den 19jährigen Kommis Sch. zu wecken. Da Sch. die
erſten Verſuche des Lehrlings, ihn zum Aufſtehen zu bewegen, anſcheinend
ignorirte, ging er auf das Bett zu und faßte Sch. am Oberkörper,
ſchüttelte ihn, dabei ſeinen Weckruf wiederholend. Dies ſchien den
Schläfer dermaßen in Zorn gebracht zu haben, daß er unter dem Kopf
kiſſen einen Revolver hervorholte, den er mit den Worten auf den
Lehrling richtete, ihn todtzuſchießen, falls er ſich nicht ſofort entferne.
Bald darauf krachte ein Schuß und das Projektil drang dem Lehrling
unter dem linken Auge in den Kopf. Bis jetzt ſteht noch nicht feſt, ob
der Kommis verſehentlich den Hahn des Revolvers losgedrückt hatte oder
ob er mit Abſicht handelte. Das Geſchoß konnte zunächſt nicht gefunden
W Der Thäter, ein ſonſt fleißiger, beſonnener Menſch, wurde ver
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W. Salzungen, 24. März. (Brand.) Jn der Nacht zum
Sonntag gegen I2 Uhr brach in der Jung u. Dittmar'ſchen Maſchinen
fabrik hierſelbſt Feuer aus. Durch ſchnelles Eingreifen der hieſigen
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſodaß
nur der Dachſtuhl des Keſſelhauſes und das Jnnere desſelben aus-
brannten und ein Stück des Dachſtuhls der Gießerei zerſtört wurde.
Der Brand iſt auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe entſtanden und
der Betrieb der Fabrik dadurch in keiner Weiſe geſtört.

Walkenried, 24. März. (Ein Ausreißer.) Schnob da
vorgeſtern Abend der Zug Braunlage Walkenried die Berge herab
plötzlich ein gellender Pfiff ein Ruck der Zug ſteht. Eine Ent
u Zuſammenſtoß Alles läuft anfgeregt zu den Thüren und
Fenſtern. Jm Dämmerlicht läuft der Zugführer mit dem ganzen
Perſonal einer Geſtalt nach, die ſich alsbald als ein Reiſender entpuppt,
der, zu bequem, von Walkenried nach Sachſa zu gehen, bereits am
Sachſaer Wege bei Wieda aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
herausgeſprungen war, um eine Strecke des Weges abzuſchneiden. Der
kühne Reiſende, dem offenbar die Schnelligkeit der Bahn nicht allzuviel
Reſpekt einflößte, kam mit dem Schrecken und einigen Hautabſchürfungen
davon. Aber ſeinen Willen bekam er nicht. Nolens volens wurde er
in den Zug geſteckt, der mit 20 Minuten Verſpätung hier ankam.

Vom Unterharz, 24. März. (Winterwetter.) Während
es geſtern auch hier in der Ebene ununterbrochen regnete, hat es auf
den Höhen geſchneit. Auf dem Ramberge und in der Nähe von
Friedrichsbrunn lag der Schnee an geſchützten Stellen heute noch etwa
3 Centimeter hoch. Jn der Nacht ſank das Thermometer unter Null.

Quedlinburg, 25. März. (Kreistag.) Jn der heutigen
Sitzung wurde der Haushalts-Plan der Kreis-Kommunalkaſſe für 1902
mit 573 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Unter den
Einnahmen befindet ſich ein Darlehn von 250 000 Mk., welches zur
Deckung der Baukoſten des neuen Kreisſtändehauſes Verwendung finden
wird. Von den 323 500 Mk. ordentlichen Einnahmen ſind 55 500 Mk.
etatsmäßig feſtſtehende. Durch Kreisſteuern müſſen demnach 268 000 Mk.
aufgebracht werden. Zu dieſem Zwecke ſollen 30 Proz. der Einkommen-
ſteuer, der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer und die Betriebs-
ſteuer voll als Kreisſteuer im Jahre 1902 erhoben werden. An Stelle
des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Schoch wurde der Amtsrath Bergling
zu Cochſtedt zum KreisAusſchuß- Mitglied gewählt

W. Apolda, 24. März. (Sich ſelbſt erſtochen.) DerMaterialwaarenhändler Auguſt Roſt, der leidend war, ſtach ſich geſtern

Mittag in ſeiner Wohnſtube ein großes Fleiſchermeſſer in den Hals und
verletzte ſich ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

Eiſenach, 24. März. (Für das Burſchenſchafts-
denkm al) auf der nahen Göpelskuppe ſind an freiwilligen Beiträgen
bis zum 15. d. Mts. 105 276 Mk. eingegangen. Die Einweihung des
Denkmals iſt auf den 22. Mai feſtgeſetzt, am Tage darauf iſt eine
Wartburgfeier geplant. Der 32 Meter hohe Bau iſt bis auf die
Plattform fertig geſtellt. Es bleibt nun noch die Ausſchmückung des
Jnnern übrig. Die breiten inneren Wandflächen der Gedächtnißhalle
ſind zur Aufnahme von Widmungstafeln für die in den Kriegen 1864,
1866 und 1870,71 gefallenen Burſchenſchafter, ſowie für die Stand-
bilder Kaiſer Wilhelm's I. und ſeiner Paladine und für das Standbild
des Großherzogs Karl Auguſt von Weimar des Beſchützers der alten
Burſchenſchaft, beſtimmt.

W. Eisfeld, 24. März. (Tödtlich verunglückt) iſt am
Sonnabend Nachmittag die verheirathete Amande Köhler aus Schirnrod.
Dieſelbe kam auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe unter ihren mit Streu
beladenen Wagen und wurde überfahren.

Hohenſtein-Ernſtthal, 24. März. (Mordanfall.) Zu dem
bereits gemeldeten Mordanfall auf einen Schutzmann kommt noch
folgende ausführliche Mittheilung Geſtern Abend zwiſchen J und X8
Uhr wurde, wie das „Hohenſtein-Ernſtthaler Tageblatt“ meldet, auf der
hieſigen Polizeihauptwache der wachthabende Schutzmann Beier von
einem Unbekannten in mörderiſcher Abſicht überfallen. Von dritten

erſonen, welche nach 8 Uhr das Wachtlokal betraten, wurde der
chutzmann beſinnungslos im Blute liegend aufgefunden. Die Unter

ſuchung ergab, daß er mittels eines ſtumpfen Jnſtruments einen
kräftigen Schlag auf den Kopf erhalten habe. Außerdem ſah man über
dem linken Auge eine 3 Centimeter lange Stichwunde. Nachdem der
verletzte Schutzmann die Beſinnung zurückerlangt hatte, erzählte er, daß
er von dem ganzen Vorgang keine Ahnung habe. Der Thäter ſei
jedenfalls leiſe ins Zimmer geſchlichen und habe ihn, während er in
einem Buche geleſen, von rückwärts auf den Kopf geſchlagen. Der
Thäter iſt entkommen. Der verletzte Schumann beſindet ſich den Um
ſtönden nach befriedigend.

ch
Lommatzſch (Kgr. Sachſen), 24. März. (UeberKamerad

aft im Thierreiche) wird berichtet: An der Schwochauer
ſtraße hörten kürzlich in einem Hauſe die Bewohner Abends in der
Dunkelheit einen kleinen Hund fortwährend bellen. Da das klägliche
Geheul kein Ende nehmen wollte, ging man hinab, um den Stören
fried zu verjagen. Dieſer aber winſelte, bellte und ſprang um die
Herabgekommenen umher, als wollte er ſie bitten, ihm nach einer
gewiſſen Richtung zu folgen. Das geſchah auch und bald gewahrte
man in einiger Entfernung einen großen Jagdhund, der in ein
tiefes Senkloch der Schleußenanlage gefallen war und nicht mehr
heraus konnte. Jn dem mit Waſſer und Schlamm angefüllten
Loch ſteckte der Hund bis an die Ohren und das Loch wäre jeden
falls ein naſſes Grab für ihn geworden, wenn ſein kleiner
Kamerad nicht geweſen und durch ſein Bellen Leute herbeigeholt
hätte, die den Bedrängten bald befreiten.

Vermiſchtes.
Eine komiſche Geſchichte. Die meiſten Menſchen ziehen es

bekanntlich vor, ſich auf Koſten Anderer zu erheitern. Hin und
wieder kommt es aber doch vor, daß einmal Jemand ſeine Freunde
auf eigene Koſten amüſirt. Eine ſolche komiſche Geſchichte erzählte
vor Kurzem Mr. Juſtice Grantham, ein bekannter hoher Beamter
des Londoner Civilgerichts. Eines Tages ſaß derſelbe in einem
EiſenbahnCoupé und wartete der Abfahrt, als die Thür aufging
und ein großer, ſtarker Menſch einſtieg, mit einer langen, nicht
gerade wohlriechenden Cigarre im Munde. „Das iſt kein Raucher-
Coupé,“ ſagte Mr. Juſtice Grantham. „Schon gut, alter Knabe,“
lautete die Antwort, „ich will bloß meine Cigarre ausrauchen.“
Dieſe Ausſicht erſchien dem Richter durchaus nicht angenehm.
Er gab deshalb dem Mann ſeine Viſitenkarte mit dem Bemerken,
er werde ihn auf der nächſten Station melden. Den Eindringling
ſchien das nicht beſonders zu rühren, denn er ſteckte ruhig die
Viſitenkarte ein und paffte weiter. Auf der nächſten Station
ſtieg er aus und ſuchte ſich ein Rauch-Coupé, während Mr. Juſtice
Grantham ſofort nach einem Schaffner rief und verlangte, daß der
ſelbe den Namen des unbefugten Rauchers feſtſtelle. Es dauerte
keine halbe Minute, bis der Beamte wieder kam und ihm geheim-
nißvoll zuflüſterte: „Wenn ich Sie wäre, würde ich den Mann
lieber nicht verklagen, es iſt nämlich Mr. Juſtice Grantham;
er hat mir eben ſeine Karte gegeben.“

Ein blutiges Familiendrama ſpielte ſich in einer der letzten
Nächte in der Via Tritone in Rom ab. Der Bürgermeiſter von
Rom, Fürſt Colonna, ſtand in eifrigem Geſpräch mit dem Unter-
ſtaatsſekretär Niccolini vor einem Hauſe der genannten Straße,
als plötzlich zwei Schüſſe dröhnten, Geſchrei erſcholl und zwei
Frauen die Treppe herabeilten, von denen die eine, eine große
üppige Erſcheinung, mit dem ſcharfen Typus der eingeborenen
Römerin, den Herren zurief: „Jch 'habe meinen Gatten ermordet
und will mich jetzt der Polizei ſtellen!“ Laut weinend ſchritten
neben der Mutter die beiden Töchter im Alter von 18 und 16
Jahren. Fürſt Colonna winkte einem Schutzmann, der die Frauen
zur nächſten Polizeiſtation brachte, die Behörden erſchienen zur
Aufnahme des Protokolls und bald waren alle äußeren Spuren
des grauſigen Vorfalls beſeitigt. Welch' ein Leben voll Leiden,
Entbehrungen und Schmach enthüllte aber nun das darauf fol
gende Verhör der Gattenmörderin. Der Mann, allen Laſtern des
Trunkes und der Unſitte ergeben, peinigie Frau und Töchter in der
ſcheußlichſten Weiſe, beſchimpfte und ſchlug ſie und wollte die Töchter
zwingen, durch unzüchtiges Gewerbe die Mittel zum Unterhalt der
Familie herbeizuſchaffen. Da ward die beleidigte Gattin und
Mutter zur furchtbaren Rächerin ihres bis in das Jnnerſte ver
letzten Gefühles. Als der Unhold ſich wieder eines Abends mit
lallender Stimme zu Bett legte, nachdem er Gewalttihätigkeiten
aller Art verübt hatte, ergriff ſie den Revolver und ſchoß ihn todt.

Eine eigenartige Anzeige bringt die diesmalige Nummer der
„Artiſtik“. Der Humoriſt Pfemfert veröffentlicht folgende
„freudige“ Familiennachricht: „Meinen verehrten Freunden,
Feinden und Kollegen und vor allen Dingen meinen ſchönen
Kolleginnen die freudige Kunde, daß meine Verlobung mit Fräulein
Elly B., Charakterſoubrette, zum zweiten und endgiltig letzten
male gelöſt iſt! Das Leben iſt zu kurz, um ſich zu ſtreiten. Hoch
achtungsvoll Franz Pfemfert.“ Der glückliche Humoriſt!

Fenerebrunſt. Aus Loeven, 26. März, wird gemeldet: Seit
geſtern Mittag wüthet hier eine furchtbare Feuersbrunſt. Dieſelbe
wurde veranlaßt durch eine Naphtha Exploſion, welche in einem
Kolonialwaarenlager ſtattfand. Es wurden ſieben Gebäude zerſtört,
auch das Poſtgebäude war ſtark bedroht. Zwei Perſonen, welche in
dem zum Kolonialwaarenlager gehörigen Keller beſchäftigt waren, ſind
verbrannt. Der Beſitzer rettete ſich nur dadurch, daß er aus dem
Fenſter herabſprang, desgleichen ein Arbeiter, der ſchwere Brandwunden
davongetragen hat. Die Feuerwehr der umliegenden Orte mußte in
Anſpruch genommen werden, auch war aus Brüſſel ein Spezialzug mit
Feuerwehr eingetroffen. Es herrſchte große Geſahr in einem Umkreiſe
von 500 Meter in Folge der fortgeſetzt ſtattfindenden Exploſionen von
Naphthafäſſern und der herabſtürzenden Balken. Die Garniſon wurde
alarmirt, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Sachſchaden iſt
enorm, aber noch nicht zu überſehen.

Ein blinder Abiturient. Aus Elberfeld wird der „Tägl.
Rundſchau“ geſchrieben Daß es einem Blinden möglich iſt, ſich die
vom Staate fürwiſſenſchaftliche Studien verlangte
Vorbildung anzueignen, hat ein Sohn unſerer Stadt, Karl
Schmittbetz, in glänzender Weiſe bewieſen. Nachdem er auf einer
Blindenanſtalt und durch Privatſtudien ſich die nöthigen Vorkenntniſſe
erworben hatte, trat er 1898 in die Unterſekunda des hieſigen Real-
gymnaſiums ein und gehörte bald und dauernd zu den beſten Schülern
ſeiner Klaſſe. Jetzt hat er nun auch die Reifeprüfung mit
Auszeichnung beſtanden. Die Schwierigkeiten, die einem Blinden auf
einer höheren Lehranſtalt begegnen, liegen beſonders auf dem Gebiete der
Mathematik und Naturwiſſenſchaften dabei iſt offenbar ein Gymnaſiaſt

und das waren bisher alle Blinden, die es ſo weit brachten
günſtiger geſtellt als ein Realgymnaſiaſt. Jn der Mathematik war
ihm die Algebra am ſchwerſten zugänglich, da die Tafel für Blinden
ſchrift nicht geſtattet, die Rechnungen in überſichtlicher Weiſe niederzu-
ſchreiben und ſogleich zu überleſen. Obwohl es ihm nach langen
Mühen zwar gelungen war, eine Tafel zu erfinden, die dieſen Uebelſtänden
abhilft, ſo konnte ſie doch leider erſt ſo ſpät fertiggeſtellt werden, daß ſie
ihm nur noch wenig nützte. Die Schwierigkeiten, die die Geometrie in
ihren verſchiedenen Zweigen bietet, waren nicht ſo groß denn während
ihm die Figuren des Lehrbuches mittels eines Zahnrädchens und einer
Filzunterlage von Klaſſenkameraden auf Papier aufgezeichnet wurden,
bediente er ſich ſelbſt, beſonders bei geometriſchen Aufgaben, eines
Zeichenkiſſens mit Kordel und Stecknadeln. Jn ähnlicher Weiſe half
er ſich in der Phyſik. Durch die ſo hergeſtellten Figuren und durch
Befühlen mancher Apparate konnte er ſich das Meiſte verſtändlich
machen. Schwieriger war allerdings ſeine Lage bei der
Optik und den Wechſelſtrom Maſchinen. Doch auch hier
wurde, abgeſehen von der fehlenden Anſchauung, ein hinreichendes
Verſtändniß erzielt. Erſchwerend, aber keineswegs ein unüberwind-
liches Hinderniß, war in der Chemie der Umſtand, daß er ſich die
zahlreichen Verſuche und charakteriſtiſchen Reaktionen ganz gedächtniß-
mäßig einprägen mußte. Die Erdkunde war ihm, da er im
Beſitz einer Sammlung von Reliefkarten war, vollkommen
zugänglich. Mehr als dieſe Realien ſind die ſprachlichen Wiſſen-
ſchaften das eigentliche Feld jedes Blinden, der ein reges Jntereſſe,
ein feines Ohr und ein gutes Gedächtniß hat. Hemmend
wirkte hier für Schmittbetz nur, daß er, da erſt wenige Bücher der
fremdſprachlichen Schullektüre in Blindenſchrift gedruckt ſind, außer
ordentlich viel Zeit und Mühe aufwenden mußte, dieſe Werke ſelbſt zu
übertragen dies alles zu diktiren, haben ſich ſtets freundliche Damen
in liebenswürdigſter Weiſe bereit finden laſſen. Alle ſchriftlichen, zur
Korrektur eingelieferten Schularbeiten, ſo auch die Abiturientenarbeiten,
führte er auf der Blickensderfer Schreibmaſchine aus, während
er für alle anderen Arbeiten die von Braille erfundene BlindenPunkt-
ſchrift anwandte. Auch auf dem Gymnaſium zu Wandsbetk hat
vor einigen Tagen ein Blinder die Reifeprüfung beſtanden. Daß der
Wenſch, ſelbſt wenn er hlind und taub und inſolge der Taubheit auch

noch ſtumm iſt, noch eine große Bildungsfähigkeit entwickeln kann, da
für iſt ja Helene Keller ein ungewöhnliches Beiſpiel. Sie war
von Geburt an taub und wurde im zweiten Lebensjahre auch noch
blind. Sie vermag trotz der fehlenden Sinne ſelbſt Vorträgen zu
folgen, wenn ihr ein neben ihr ſitzendes Mädchen die Hauptſtellen des
Vortrages nach Art eines Morſe-Abe auf den Arm trommelt. Vor
etwa zwei Jahren beſtand ſie auf dem Radcliffe Kollege, auf einer der
erſtklaſſigen Univerſitäten der Vereinigten Staaten, eine glänzende
Prüſung und es wurden ihr reiche Ehrungen zu theil.

Ein Druckfehlerteufel und die neue Poſtmarke. Der Druckfehler
teufel hat der Reichsd ruckerei bei der Herſtellung der neuen
Poſtwerthzeichen, die ſchon jetzt zum Verkauf gelangen und vom
1. April an giltig ſind, einen Streich geſpielt. Bei einer Serie von
Dreipfennig- Marken war aus dem Aufdruck „Deutſches Reich“
ein „DEDTSCHES RPEICH“ geworden. Wie der ſeltſame Fehler ent
ſtand, das bildet augenblicklich noch den Gegenſtand eingehender Unter
ſuchung. Selbſtverſtändlich liegt hier nicht ein Fehler des Stempel-
ſchneiders, ſondern ein wirklicher „Druck“ Fehler vor. Denn daß erſt
nach genaueſter Prüfung der Platten eine ſolche Arbeit den
Maſchinen anvertraut wird, bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung.
Wenn nun ein derartiger Fehler dennoch entſtand, ſo iſt die wahr
ſcheinlichſte Erklärung die, daß der unterſte Balken des „B“ durch irgend
einen Widerſtand, z. B. durch ein Staubkorn, aus der Matrize heraus
geſtoßen wurde. So entſtand das Böſe, aber jedenfalls nicht ominöſe
„F“. Dem Reichspoſtamt iſt von der Sache bereits Bericht erſtattet
worden. Die Briefmarkenſammler werden eifrig darauf bedacht ſein,
in den Beſitz des Fehldrucks zu gelangen, der ſich, wie ſchon erwähnt,
nur auf einer Serie der Dreipfennig Marken ſindet, und zwar auf
der 99. des 100 Marken enthaltenden Bogens.

Prinzen-Souvenirs. Man ſchreibt aus NewYork Die hier ſo
zahlreich vertretene Spezies der Souvenir Narren ſind wie toll auf
Dinge, die ſie zur Erinnerung an die Anweſenheit des Prinzen
Hein rich aufbewahren bezw. mit Verdienſt weitergeben könnten.
Dem Oberkellner vom Willard Hotel, dem der Prinz eine koſtbare
Buſennadel ſchenkte, iſt bereits der zehnfache Werth angeboten worden,
aber die Nadel iſt ihm mehr werth. Für ein Telegramm Formular,
auf welchem nur ein Buchſtabe ſteht, den der Prinz angeblich
als Beginn einer Depeſche hingemalt hat (alſo ein Ding
ohne Garantie), hat ein Sammler zehn Dollars gezahlt.
Ein Angeſtellter des Weißen Hauſes hat ein Autogramm
des Prinzen, das nicht einmal als echt nachgewieſen werden konnte,
mit 300 Doll. verkauft. Ein Wirth hat die Menukarte des Gala-
diners, das im Weißen Hauſe gegeben wurde, und von der nur
90 Exemplare hergeſtellt wurden, einrahmen laſſen, und hat dafür ein
Angebot von 500 Dollars ausgeſchlagen. Ein erfinderiſcher Kopf,
natürlich Amateurphotograph, hat dieſe eingerahmte Speiſekarte hinter
rücks mit ſeiner Kamera abgenommen und verkauft nunmehr Kopien
davon zu zwei Dollar das Stück. Der Sitz des Straßen-
bahnwagens, auf welchem der Prinz auf der Fahrt nach Mt. Vernon
ſaß, iſt in einem Möbelgeſchäft in Waſhington, maleriſch mit
deutſchen und amerikaniſchen Flaggen drapirt, ausgeſtellt und für
1000 Dollars zu haben. Man behauptet, daß mit angeblichen Sou
venirs von der Yacht „Hohenzollern“ ein ſchwunghafter Handel getrieben
wurde, ſelbſtverſtändlich ſind alle dieſe Andenken gefälſcht, denn
wenn man alle Stücke Seidentapeten, welche angeblich aus dem Schlaf-
zimmer des Kaiſers ausgeſchnitten und verkauſt wurden, zuſammen
ſtellen würde, könnte man einen Raum von der Dimenſion des
großen Sitzungsſagles im Weißen Hauſe bequem damit tapeziren.

Geiſteskranke Mörder. Der Tiſchlergeſelle Teßnow aus
Greifswald, welcher, wie wir berichteten, des Doppel-Knabenmordes
in Baabe auf Rügen und einer ähnlichen Doppel-Blutthat in der
Gegend von Osnabrück beſchuldigt wird, iſt auf Antrag ſeines Ver-
theidigers zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Landes-
irrenanſtalt Ueckermünde zugeführt worden. Zu gleichem Behufe
iſt ferner der Schulknabe Otto Schwiderski aus Abbau
Arys, welcher am 19. Februar d. J. ſeine drei jüngeren Geſchwiſter
im Alter von 7, 4 und 2 Jahren mittels einer Axt erſchligen hat,
dieſer Tage in die Provinzial-Jtrenanſtalt Kortau eingeliefer
worden.

Ein neuer Alpendurchſtich wird im Mai d. Js. vollendet, indem
dann der 5,8 Kilometer lange Albulatunnel im Kanton Grau-
bünden durchgeſchlagen werden ſoll. Dieſer Tunnel iſt für die im Früh
jahre 1903 zu eröffnende Schmalſpurbahn nach dem Engadin beſtimmt.
Jn drei Stunden wird man dann mit dieſer Bahn von Chur und in
ſechs Stunden von Zürich ins Engadin gelangen können.

Ein Geneſungsheim für das Gardekorps iſt in dem unweit von
Berlin idylliſch gelegenen Bieſenthal eingerichtet worden es wird
demnächſt belegt werden.

Dem Hungertode nahe wurde in Eberswalde ein 70jähriger Greis
in ſeiner Wohnung aufgefunden. Der alte Mann Arbeiter Friedrich
Schultze, iſt ſeit Jahren leidend und faſt gänzlich erwerbsunfähig.
Ganz allein auf ſich angewieſen er war nicht verheirathet friſtete
er ſeit Monaten in kümmerlichſter Weiſe ſein Leben er ſchämte ſich,
um Armenunterſtützung einzukommen. Seit geraumer Zeit beſtand
ſeine Nahrung aus Kaffee, oder richtiger geſagt, aus Cichorienwaſſer
und ein paar trockenen Kartoffeln täglich. Schließlich machten andere
Perſonen die Behörde auf ihn aufmerkſam ein Arzt wurde zu ihm
geſchickt, der einen ſkelettartigen, völlig hilfloſen Menſchen vorfand. Der
Aermſte bat, ihn in ſeiner Wohnung ſterben zu laſſen er wurde jedoch
ins Krankenhaus übergeführt, wo man ihm die ſorgſamſte Pflege
zutheil werden läßt.

Die in Kaſſel niedergebrannte Fabrik iſt die Schnellſche Bunt
papierfabrik.

Die Polen und der „prenßiſche“ Cirkus. Jn Tarnopol wurde
der Cirkus des deutſchen Direktors Richter aufgeſtellt, worauf ſich ſofort
die dortigen polniſchen Gymnaſiaſten zuſammenrotteten. Wüthend
ſchrieen ſie: „Wir brauchen keinen preußiſchen Cirkus!“ Sie bewarfen
das Leinendach mit Steinen und Schmutz. Zwanzig Lärmmacher
wurden verhaftet. Als aber ſpät Nachts Schaaren von Eymnaſiaſten
die Freilaſſung ihrer Mitſchüler forderten, wurden die Verhafteten ihren
Eltern übergeben.

Ein Fall Dührſſen in Moskau. Das Moskauer Bezirksgericht
hatte den Frauenarzt Dr. Modlinki zu ſieben Tagen Gefängniß ver-
urtheilt, weil er bei einer Patientin ohne deren Genehmigung eine
Operation, die er für nothwendig hielt, vorgenommen hatte. Auf Be-
rufung des Verurtheilten hob der Moskauer Gerichtshof das Urtheil
auf und erkannte auf einen ſtrengen Verweis vor verſammeltem Gericht
und auf eine Kirchenbuße. Der Verurtheilte konnte ſich hier nicht,
wie der deutſche Arzt, darauf berufen, daß er bei der Vornahme der
Operation durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle in eine Nothlage kam,
die ihn zwang, über die Zuſtimmung der Patientin hinauszugehen.

Zur Entführungsgeſchichte der Miß Stone meldet man aus
Saloniki, daß die Sache für den Gatten der Frau Zilka eine recht
bedenkliche Wendung zu nehmen ſcheint. Die türkiſchen Behörden
ſollen nunmehr den Paſtor Zilka verhaftet haben, nachdem
feſtgeſtellt worden, daß er die Entführung der Miſſionarin Stone
und ſeiner Gattin im Auftrage des macedoniſchen Komitees inſcenirt
und hierfür auch Geld erhalten hat. Frau Zilka ſelbſt wußte von
dem Manöver nichts, und Miß Stone iſt lediglich ein Opfer ihrer
Leichtgläubigkeit und des blinden Vertrauens zu ihrem Convertiten
geworden.

Der Berliner Humor treibt auch in Amerika ſeine Blüthen.
Einen Beitrag zu dieſem Thema liefert ein Gedicht, das die deutſche
Zeitung „Der Weſten in Chicago“ in ihrer letzten Nummer ver-
öffentlicht. Mit Bezug auf das anhaltende Regenwetter hatte ſich
der Berliner Muſenjünger zu folgendem Geſange hinreißen laſſen:

Frühlingsahnen.
Et matſcht un et quatſcht un man wird beſpritzt
Von Auten un Wagen un Pferden,
Ob man droht, ob man ſchimpft, et jar niſcht nützt,
Un et will nich drocken werden.
Un der Schmutz liegt da, un er jeht nich weck
Un er klebt ſich feſt an de Pote

ck jlobe, der koloſſale Dreck
et is ſchon 'n Frühlingsbote!
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Wetterbericht vom 26. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S s

Name der S s2 Beobachtungs S. Windſtärke Wetter S S

25 4 2ſtation a Zz s 5 d53 J1 Stornowar 752,5 WNW mäßig bedeckt 0,60
2Blackſod 759,3 W friſch wolkig 5,603Shield 756,6 W S W leicht heiter 1,1*4 Sceilly 762,3 W mäßig wolkig 2,205Jsle d'Aix 764,4 NNO mäßig halbbedeckt) 6,40

6 Paris J7 BVBliſſingen 759,8 (WN W mäßig halbbedecktj 5,40
8Helder 757,1 NWV mäßig halbbedeckt) 5,00
9 Chriſtianſund 752,4 0 leicht wolkenlos 0,70
10 Skudesnaes 752,2 leicht bedeckt 1,70
11Skagen 752,2 0 ſehr leicht heiter 1,80
12 Kopenhagen 750,7 oONO ſchwach bedeckt 1,70
13Karlſtad 752,6 W N W leicht wolkenlos --5, 40
14 Stockholm 750,8 SW leicht bedeckt 0,20
15 Wisby 752,3 080 leicht wolkenlos 0,20
16 Haparanda 751,81 O leicht Schnee -4,50
17 Vorkum 752,9 NWV ſtcteif Regen 3,0018 Keitum 750,31 0 ſehr leicht bedeckt 4,00
19 Hamburg 750,7 W leicht bedeckt 4,20
20 Swinemünde 748,9) 880 ehr leicht bedeckt 4,30
21 Rügenwalder-

münde 749,51 0 ſehr leicht bedeckt 4,20
22 Neufahrwaſſer 750,2 88W ſehr leicht Nebel 4,30
23 Memel 751,1 080 leicht bedeckt 2,80
24 Münſter (Weſtf.) 755,9 W friſch halbbedeckt) 3,00
25 Hannover 753,1 W mäßig Regen 3,20
26 Berlin 750,4 W mäßig Regen 4,9927 Chemnitz 755,6 88 W friſch wolkig 3,20
28 Breslau 752,8 W ſchwach Regen 4,69
29 Metz 761,2 W mäßig heiter 1,30
30 Frankfurt a. M. 759,1 8 W leicht heiter 4,0031 Karlsruhe 760,6) S W ſchwach wolkig 4,27
32 München 759,61 W ſtark bedeckt
33Holyhead 760,0 W N W ſtark wolkig 4,40
34 Bodö 753,7 080 leicht heiter 1,2035 Riga 754,7 8 ſehr leicht bedeckt 2,40

Hamburg, 26. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
750 ww) nördlich über der Nordſee, über Mecklenburg und über dem
Vottniſchen Buſen. Jn Deutſchland veränderlich, Temperatur wenig
verändert, im Norden regneriſch. Jm Süden und Weſten zunächſt
aufklärendes Wetter, keine erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. März.

Wetterbericht vom 26. März, Morgens 5 Uhr.
Eine tiefe Depreſſion, die geſtern am Oſteingange des Kanals
lag, iſt nördlich vorübergezogen und veranlaßt in Deutſchland
trübes, regneriſches, dabei kühles Wetter. Zunächſt iſt auf der
Rückſeite der Störung kühles Wetter mit weiteren zeitweiſen
Niederſchlägen (vielfach als Schnee) und Nachtfröſten, ſpäter
aber Aufklären zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. März. Kühles,
zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter bisweilen
Niederſchläge (meiſt in Form von Schnee oder Graupeln).
Nachtfröſte.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März. Kühles,
ziemlich heiteres und trockenes Welter mit Nachtfroſt. Später
Trübung und etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Haag, 26. März, Der Vertreter der Niederlande auf
der Brüſſeler Zucker-Konferenz, D'Aulnis de Bouronille,
äußerte ſich im „Jndia-Klub“ dahin, daß der Kolonial-Zucker
nicht auf dem europäiſchen Feſtlande auf den Markt kommen
und daher für Deutſchland in keiner Weife nachtheilig ſein
werde. Auf die Frage, ob die Konvention nicht eine drohende
Gefahr bilde, ſolange Amerika nicht beitrete, betonten der
Vertreter und der frühere Miniſter Pierſon, daß eine Er-
höhung des Welt-Marktpreiſes den Zuckerpreis in Amerika
ſteigen machen würde, während die Konventions-
zölle ſich erniedrigen würden. D'Aulnis de Bourouille
ſprach ferner ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß die wahr-

J

ſcheinliche Folge der Konvention eine verminderte Produktion
ſein werde, die nächſte Campagne werde keine einträgliche
ſein, jedoch den Uebergang zu günſtigerer Geſtaltung der
Dinge bilden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf n. Co. Jn der
heutigen gut beſuchten Generalverſammlung des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Co., Halle a. S., A.-G., wurde
der im Auszuge bereits bekannte Geſchäftsbericht für 1901, wie auch
die Bilanz und das Gewinn und Verluſt-Konto genehmigt und den
Verwaltungsorganen die beantragte Entlaſtung ertheilt. Die
für 1901 zu zahlende Dividende iſt auf 72/z feſtgeſetzt, gegen
8 im Vorjahre. Jn den Aufſichtsrath wurden wiedergewählt
die Herren Rentier F. L. Blümler-Halle, Amtsrath G. Elsner-
Groß-Roſenburg und Stadtratb Fr. Fubel Halle neu hinzu

wurde an Stelle des Herrn Rentier G. Demuth-Halle Herr
eh. Kommerzienrath Hübner- Halle. Den Vorſitz führte Herr

Geh. Regierungsrath von Voß- Halle.

Viehmärkte.
Nagdeburg, 25. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehbof. Auftrieb 232 Rinder, (95 Kälber, 210 Schaf
vieh 2c., 1246 Schweine. Bezahlt für 100 Pf. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtweribes bis
zu 7 Jahren 3234 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30 31 e. mäßig genährte junge und ältere
2729 d. gering genährte jeden Alters 23-26 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 3233 b. voll
fleiſchige jüngere 29--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 23 25
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 29--31 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27--28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 o. gering genährte
Kühe und Kalven 18- 20 A. Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44—48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38- 43 e. geringe Saugkälber 30 37 AG, ältere, gering
genährte (Freſſer) 20-27 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 25--27 e. maßig
genäbrte Hammel und Schafe (Merzichafe) 20-24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 62 635 b. fleiſchige 60 61 e. gering
entwickelte 57—-59 d. Sauen und Eber mit 49-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tarag. Verlauf und Tendenz:
Schweine und Kälber langſam, ſonſt flau. Ueberſtand: 65 ANinder,
10 Kälber, 70 Schafe, 100 Schweine.

Hamburg, 25. März. Gericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Sitecn-
ſchanze“ waren angetrieben 2274 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erlunft nach auf Hannover 1963 Stück, Mecklenburg 276 Stück,
chleswig-Holſtein 35 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 x Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88 95 I. Qual. 79 843 A.

II. Qual. 71-764 III. Qual. 63 68 A, Geringſte
S 54 60 c. Unverkauft blieben 140 Stück. Der Handel
war flau.

Hamburg, 24. März. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem beutigen Markt waren angetrieben: 2155
Rinder und 2464 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1243 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 912 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig, Sachſen, Schleſien, Poſen,
Weſtpreußen und Oſtpreußen. Die däniſchen Rinder waren aus den
h Apenrade, Bahrenſeld und Flensburg zu
geführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64 67. II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kübe 57— 60 Aeltere
fette Kühe 5054 Geringere fette Kühe 45 48
Bullen nach Qualität 47-54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig und

Sachſen.
Gezahlt wurde für I. Qualität 60 62 für II. Qualität

52 56 für III. Qualität 45,50 50 A.
Der heutige Oſtermarkt war gut beſchickt ſowohl mit Rindern

als auch mit Hammeln. Wenn auch in früheren Jahren der Rinder-
markt eine größere Anzahl ausgeſucht ſchöner Exemplare aufwies,
ſo ließen doch mehrere Kollektionen guter Ochſen erkennen, daß nach
wie vor in den ſchleswig-holſteiniſchen Marſchen von etlichen Be
ſitzern mit Sachkunde und Verſtändniß gezüchtet und gemäſtet wird.
Die gezahlten, über die Notiz hinausgehenden Preiſe für wirkliche
Oſterwaate lieren keinen Zweifel darüber, daß es nicht an Schlachtern
mangelt, die dieſe Waare auch entſprechend zu bewerthen geneigt

ſind. Jm Allgemeinen verlief der Rindermarkt gedrückt, nur beſte
Waare war geſucht. Geradezu ſchleppend war der Handel mit
däniſchen Rindern auf dem Central-Schlachthof, trotzdem auch hier
recht gute Waare vorhanden war. Am Hammelmarkt wirkte die
größere Zufuhr nachtheilig auf den Handel ein und geſtalteten die
Preiſe ſich zu Gunſten der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1598 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 400 Rinder, 270 Schafe.
eſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 100 Rinder, 250 Schafe.

Tages-Marktvberichte.
Halle a. S., 25. März. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

re of hier.
oggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00 Ac,

Breitdruſch 2,75 C. in einzelnen Fuhren 3,25 A.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,20

Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,60
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Pattien: dieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,80 4,00 minderiverthige Sorten 3,00 3,50 in
einzelnen S hieſiges oder Thüringer 4,25-4,50 AC, minder
werthige Sorten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00——3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,254,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,10 im Einzelnen vom Lager hier 83,70

Magdevurg, 25. März. (Rotirungen des
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 163 167
Sommerweizen 162 166 Rauhweizen fehlt. Roggen 145
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Chevaliers 168173 A. Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 209 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 121 bis
123 am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. Veſchädigte
Qualitäten bis 115 angeboten.

Rew-Hort, 25. März, 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind einoeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New Yort 87 187 Lieferung Mai 8,50
(8,62), Lieferung Juli 8,55 (8,68), in New Orleans 8
(87/ Petroleum, Stand wüuite in New-f)orl 720 (7,20),
in Vhiladelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam

Magdeburger

9,95 (10,00), Rohe Brothers 10.15 (10,15), M a i s*) ver
Mai 637 (637 Juli 637 63 Sept. 625 (62Weizen* rother Winterweizen loco 864 (86 Weizen ver
März 781 (78 ver Mai 784 (78 ver Juli 785 (789
ver Sept. 78 (78 SGetreidefracht nach Siverpoor I (18),
Kaffee fair Rio OAir. 7 51l (511 Alis Nr. ver
April 5,15 (5,15), ver Juni 5,35 (5,40), Mebl. Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), u er 8 (3), Sinn 26,172 (26,12),
Kuvfer 12,(0 12,37 (12,00 12,87).

Tendenz Mais: willig.
er Tendenz Weizen: willig.

25

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
7,10 -7,70. Tendenz ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend, 5,25 5,60.
Kryſtalizucker I. 38,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 37,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver März 6,35G, 6,50B. per Aug 6,85, 6,82 G.

Tendenz: feſt.

per April 65256 6.503B. per Okt.- Dez. 7,15G, 7,20V.
per Mai 6,524G, 6,57B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 26. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodint.

Baſis 88 3 endement neue Uſance frei an Bord Hambäarg.
März 6,45. Aug. 6,85.
April 6 50. Okt. 7,12. Tendenz ruhig.
Mai 6,57X. Dez. 7,22x.

Produktenbörſe-
Berlin, den 26. März.

Weizen Mai 167,25 Ac, Juli 166,50 Auguſt
Roggen Mai 145,00 Juli 143,00 Auguſt
Hafer Mai 154,75 Juli
Mais Mai 115,00 Juli A.Rüböl Mai 55,20 Oktober 53,79 A.
Spiritus 100 1 70er loco 34,10

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- u. VerkKnuſ von Werthpapieren, Blalösauun von Coupons, VeP-
Zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr es.

Zinsſuß Dividende e 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexlk. Anleihe 1899 5 1(100 505. G Breslauer Wechſel-Bank 1102 5065 G Eilenburger Kattun. 5 3 85 6063. Sangerhäuſer Maſchinen 22 204 256.6Coursnotirungen Oe err. Gold-Rente 4 1102,80b3 G Comm. n. Dist.Bt. Se 1117 46 Flöther Maſcd. Akt 3 53500 BSchimiſch. Portl.-Cem.-Att. 7 94,50
do. Papſer-9ente. 4 l Darmſtädter Bank 6 1140 005 G öGelſenkirchen Bergwerk 13 11645 09 h. Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 215 500 G
do. SilberRente 4 n 101 6063. Deſſaner Landesbank. 7 1112 755 G Gerresheimer Glashütte. 10 171505 6 do. do. Sl.- 22 1315.50 b. G

„Port. Staats-Anl. 88 r. 4,106 eutſche Bank O7 6 eſ. f. elektr. Unternehm. 05 b chuckert 9 11.609 oder Verliner Börſe vom 26. März, Port. S 88 ſe. 44 166 6 Deutſche Bant 11 207 65 G Gef. f. el 8 155 2554.6 e I o 1116906Rumän. amort. 97,10 G do. Genoſſenſchaſtsbant 8 11103 606 G Glauziger Zuckerfabrik. 8 11 111005 G Siemens Glasinduſtr. 18 248,202 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 83 900 S DiscontoCommandit 2 1594 2560. Große Berl. Pferdeb. I1 253,555 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 [10 15900
RPuſſ. konſ. Anl. 1880er 3. 197300 Dresdner Bank. z d 1329930 Halleſche Maſchinen 35. 227 37; 3820 Stolberger ZinkLlkt. 8 S
Schwed. St.- Anleihe 55 2 9,20b63 ov. BankVerein z Halleſche Union. e 7 3065 Sudenburger Maſchinen a 59,00 bPreuſtiſche und deutſche Fonds. do do. 1d90 32 99,40 b. G Gothaer Grund-Creditbank 7 (126.90 t. B Hamburger Paterfahrt. 10 1112,306 Thaie Eſſendtten s 71 106 G

do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 1101,706 G Leipziger Bank 2 S 1 1065 Harpener Berghau. 11 12 166 30. Tuüringer Salinen 32.996Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 98 006. G do. Creditanſtalt 2 1177,005. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 132.25. Weſteregeln Aktali 47 193,006 B
Deutſche NeichsAnl. b 1900] 3*/2101 70 do. Roeite 1884 4 66.258 Leipz. Spar u. Creditbank 9 Wernia Sdamerock. 15 I153 26 Mätzerei Wrede 6 34,50do do 3 101 76 Ungar. GoldRente 1000er! 4 (101 G B Magdedg. Privatdant 4 S 89,006;z G Hildebrand Mühlen. 92/4 7'4 140 59 G Zeiter Maſchinen (20 14 186 255
do. do; 3 92 50 do. do. 500e r 4 1101 006 Mitteldentſche Creditbank. 6. (l110 450 G Huldſchinsky 12 4 112 6 bPreuß. Conf Anleibe tonv do. do. 100 4 1101,90 b Nationalbank f. Deutſchland 6 110 S 0Ob3. G Aſcherslebener Kalk 10 140 206 B

(unt. bis 1905 101 70 6 Oeſterreich. CErredit z0 1219 582 görbisdorfer Zuckerfabrik 6 e 9' 192/59Preuß. Conſ. Anleihe. 32101 762 6 Preuß. BodenCredit u 13275* Laurahütte 16 114 2092.32do. do 3 92 25 do. Centr.-BodenCr. 1167,5903 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1294,7 5 6 Wechſel-C oirſe.Hamb. Staats Rente J 153.00 3 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hvp.B. (Spielh.). 11 296 B Leopold haller chem. Fabr. 4 2 72,00 b G Mrt 20do. Staats Anl. is66. 3 90,250 do. do. (Hübnor) volle 10 S 137 v 1 2 50 8375 Privatdis ont 2 oPreuß. Staatsſchuldſcheine 3' 2 t e e 9 en 154 89 v vde o. Ptwa 6 32 i eSächßſche Rente 3 90 50 Dividende 1900 1901 Sächſtſche Bank in. 7 2 127 bz. G or deutſcher Liovd 821 11 00 b. Schweln 100 Fr. z. 80 891Bandſchaftl. Central 163 75 6 Anatollſche s og 306 Schaffdanſ. Bant-Vereln 21 1(123 40 e. Nordſtern, Kodlenbergwerk 20 219,50b; V Ftal. Piäg 100 L. t. 79 45do. do 3/2] 99 40 DortmundGronau St.- Pr. S 176 0063 Schleſiſcher Vank-Verein. 7 1143,1064. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1113,40 Petersd. 100 Rol t. (215.500 6
do. do. 3 56 000 ZudetBiden 6 u 135 erſ Eiſenegnduſtr.. 10 1125 25 Amſterdam 100 G. 168 35Landſchaft d. Prov. Sachſen MarrendurgMlawta 70 Pyönir B.Att. Lit. A. 15 4,, 143.32 VHeig. Platz 100 Fr. t. 62 15do. 5 do 3/2 99 2501 do, 8 do, St. Pr. s 114066 G Riebeck Montanwerle. 14 114 207.7 Lond. i Lwre Sterl. 8 Tage k. 25 45 56do. do. 3 82 396 Oſtpreußiſche Südbabn 3 68.394 Jndnuſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 13. 14 170, b. BSLond. 18ivresterl. Monate ig. 2031 S aGalleſche Stadtanlelhe. 98 255 do. do. St-ür 5. 1165 2516 W e 115 592 Haris 100 r. 7173do. do. von i 4 1103 7 6 Buſchtiehrador Bahn Ia. B. 112 Sach Thüie. Braunz 1132 29 Wien 100 Kr. 100(Hanburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 13 4064 Dividende 1900 1001 de- St.epr. 10 135 506.e (unk. bis 1900) 4 100 1064 G Warſchau- Wiener 18 e 177.000z G Berl. -Böhm. Brauh. 11 10 157 006 G
Hamburger Hyp. Bank Gotthardbadn 157.75 do. Paztzenhofer 12 12 214 105 eeeeeeeegeeeee e e(unt. bis 1905) 3' 95 70 b G Jtal. Meridionalbahn 6 1125,75 do. Brauerei Schultheiß 1 14 1232.206

z bann. BodenCredit do. Mirtelmeerdahn 838300 do. Union Gratweil. s 5 111.000 G Schluß Courſe,z (unk. bis 1904) 32 97.506 G Luxembg. Pr. Hur. 5 96,40 G A. G. f. Anilinfabr. 15 142 50 b G
Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſthahn 5 Augem. Elektr. 15 12 187,25 Tendenz: ſtill.(unk. bis 1904) 3/2] 95 006 G do. Uniondahn 52 99.5063 G Andalter Kohlen 6 87,20 t B

A Canada Paeiſie e e 114.75 Berl. A. Straßenbahn 13 5 186 006 14359 e 187ä Berl. lektricitäts- Werke erliner Handelégeſe aft. rince Henri. 90,usläudiſche Fonds Schwarytoyf 13 10 192 506 G Darmnſtädter an e e eeeeresee 140,00 Warſcdau Wiener h 7,25
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 22 12 dern rn u. e eeeeesee e 73 55 Z. Reichsanleihe e 187 88Bis rarckhütte e 22 isconto- ommand t. ochumer e eeerer de es esAgent. Gold Anleihe 5 5777 Bank-Aktien. Sochumer Gußſtahl. 162 s 12 197 700 Dresdner Bank 38 75 Dortmunder 53,75innere do. 4 e 79,606 Buderus Eiſenwerke 9 4412.,0060 G Nationalbant 7110,60 LZaurahütte. 292,80Sriech konſ. Goldr. m Cps. 31,10 6 Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. Fabrik. 5 7 117.00 3 Italiener e 7 Gelfentirchen 164 25

o. Monopol Anleihe 8 Cröllwitzer Papier 10 19 213 006 6 Spanier 78 00 Harvener e e 166 50init lfd. C. 3. 44 22 G Berliner HandelsGeſ. s 7 157,00 Dannenbaum 4 49 00 Türken D. 2 Hibernia e 163 90do. Gold Anl. v. 1800 Berliner Bank 7 94.4065 G Donnersmarckhütte conv. 16 199 25 z. G Dortinund-Gronau 176 30 Hamb. Packetfahrt. 112,10mit Cps. lfd. 38 506 G BörſenHandels Verein (101 256 G 6 7 54 10 rung 9.75 111,00Dortmunder Uni n 0 T J Marienburg Nawka e e eeeeeeeeese Nordd. LloydBallet ge Rente. 4 100,7 5b G Breslauer Dist. Bank e 92,60 G EaeſtorffSahwerte R 140 105 Oltpreuß. Süddahn rer 68,59
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NotePrinz Heinrich

Stndt. Thenter

Mirertio a ver
Donnerstag, d. 27. 27. März 1902,

Abends 74 ühr
190. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
134. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Einmaliges Gaſtſpiel

des Frl. Math. Hennery
vom Hoftheater in Kaſſel.

Die Zauberflöte.
Gr. Oper in 2 Akten v. Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Saraſtro E. Guth.Tamino F. Gruſelli.Sprecher A. Friede.Die Königin d. Nacht à 5 'Sver.

Pamina, ihre Tochter Dennery a. G.

im Gefolge
der Königin H. Behnnöé.

Prieſter im Tempel E. Lübben.
der Weisheit Theo Raven.

Papageno, ein Vogel

fängelt Joſef Fanta.
7zyagena A. Groß.

A. Groß.
Knabe E. Seidel.

A. Hartmann.Hpnoſao s, ein Mohr G. Foerſter.

F. Lübben.g en Lyeo Raren.
Prieſter,

Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 19 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Außerordentlich

reichhaltiges hril ant. Programm.

S Aneriſn- Reiſe
er. Königl. Hoheit es

Prinzen Heinrich.
Senſationelle lebende Photographien

in vollendetſter Vorführung.

Die wunderbare Feuer n. Flammen-
tänzerin

e lle, Zérat S
mit ihrer prachtvollen Leucht-

Waſſer-Fontaine
übertrifftalleähnlichen Darbietungen

bei Weitem.

Zernhard Marx,
der Humoriſt par eozxcellence.
Brillautes Repertoir?

Koloſſaler Veifall!
und noch 7 ansgez. Nimmern
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

hat
Direktion: Gustav Polter.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Haupt tbahnhofes. S
Das brillante Märzprogramm.

Ein Roland
La Rolamd SLa Rol ad

I. 2. Vier Jahreszeiten, 3 In Feuer u. Flammen, S
e Winde sbraut.

Senſation
Dröse's Velograph.

Die Amerikareiſe Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen r
1. Kronprinz Wilhelm“ in vollerFahrt über de n Hzean. 2 Storel

lauf der acht „Meteor“ (PrinzHeinrich Präſident dieſe
ſeine Tochter Aliee 2e.). 3. Prinz S t

Gefolge in
(Senſationsbild.)

Dröſe hatte die hohe Ehre,
auf beſonderen Wunſch Sr. S
Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich S
dieſe Bilder vergangenen Sonn
abend, den 22. d. M., ihm in
Kiel vorführen zu dürfen; z

und das üb rige
Schlager- Programm.Auf. 8 Uhr. Ende ge f. 11 Uhr.

Wafhington. 8

C

a e
Grün'“s

Weinrestaurant
Rathhausstrassoe 7.

Zimmer für Gesellschaften.

Welt anorama.
Jernſalen, Sieg u

S wird zu kaufen geſucht.

Kmnotsohriſiets les Schölermann

aus Lübeeck

Kunstgewerbe“ am Miätt-
woch, d. 26. ärz, Abends
8 Vhr im grossen Saale

der Kailsersäle“.
Eintrittskarten im Vorverkaut

Saal 0,75 Mk. Balkon 1,50 AIk.
sind in der Cigarrenhandlaung von
Wiesner, Gr. Ulrichstr. (Kaisorsälo)
und im Ladengeschüft des Kunst-
salon Assmann, Alte Promenade 6;
sowie Abends an der Kasse, Saal
1 MKk., Balkon 2 AIK., zu haben.
Dio Karten berechtigen ausserdem
zu einem einmaligen freien Besuch
des Kunstsalon Assmanv.

Concitorei

u. Café

C. Z0r B.
S 2Tur Conſirmation: e
S Feinste Torten, Eis,

Verrin für kethol. Kauflenle n. Beamle.
Vereinslokal „Snllheiß“, Poſtſtr.
Jeden Donnerstag, Abends 9 Uhr,
Sitzung ſowie Vortrag.

Ich wohne jetzt
FUavlat R II.

(Hirschapotheke.)
Dr. med. Johannes Lehmann.

Gebrauchte
Pianinos und Flügel

verkauft unter Garantie
Julius Blüthner,

Pianvo-Magazin,
Halle a. S., Poftſtraße 21, I.

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen
einſchläfrig und zweiſchläfrig,

extra ſtark,
1

S 22
s aS c S 3S l 3engi F

liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24.
Zeichnungen und Preiſe ſtehen auf

Wunſch gern zu Dienſten

Gebrauchte Pianinss
in gut. Zuſtande empf. ſehr preisw.

II. Lüders, Stet,ſtraße 9.

J 28Scheiben Honig,

Schlender-Honig
garantirt rein, in ſchöner heller
Waare empfiehlt I Nr. 19,
August Poter, Tann e

e 4
Wiener Kartoffel- -Fladen,

ſowie G Quark-Fladen
mit Blätterteigboden,

diverſe Sähnengebäcke u.
Torten,

ſowie e Schiagsahne
empfiehlt

Otto Häöppner, Bäckerei,
Karlſtraße 1.

Gebranchter Kinderwagen,
laut erhalten, mit Gummireifen zu

kaufen geſucht. Off sub X. X.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gebrauchte ſchmiedeeiſerne

Copierpreſſe
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter K. X. 00 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Puh, Woll u. Weiß
wagreugeſchäft

cht. Offerten
unter T. S. 22, Liegnitz poſtl.
erbeten. [4523
neeeeeeeeeeeeereeeà]ò
KlettenwurzelHaarölfeinſtes, beſtes tjeleg zur Er

haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt

Albim Mentze,
Schmeerſtraße.

Vortrag t
über „Das moderne Wiener Sochneig er

Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerſore

empfehlen in grösstor Auswahl

Sr. W a
r

KirhtſorAir ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.
S gngerichiete Farteree
Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.
Zubehör, Dienerſtube, Plättſtube, groß.

Knoch Kallmeyer, Mepdeburzerſtr. 49 l.

Wegen Umzug
2 fünfarmige, ſehr gut erhaltene
Gaskronen, 1 ſchmiedeeiſerner M
Fenſterladen (zuſammenlegbar),
ſowie Orangerie billig zu en

Reichardtſtr. 5Garlengnlagen,
ſowie inſtandſetzen derſelben über
nimmt und führt gut aus
Vr. Spatzier, Langeſtr. 4.

zu tadelGebrauchte Pianinos, e
balt., nur 350 -400, 450 u. 525 A.

B. e An der 1.
wen

gla nzelt alterhampagner feinste qun

ffriſfz Hochheima d

S v ev r S T er rn

cceSS eGrünes Portemontnie
mit Jnhalt von unge fähr 30 Mk.
von Lafontaineſtraße bis Haideweg
verloren. Abzugeben

Lafontaineſtraße 19.
E.

Im Opferſtock der St. Ulrichs-
kirche fanden ſich folgende Gaben
mit beſonderer Beſtimmung: 6 Mk.
für ein krankes Mädchen, 3 Mk.
für eine arme Wöchnerin, 2 Mk.
für ein armes Kind und 80 Pfg.
für eine bedürftige Familie zu
Kohlen. Herzlichen Dank und
Segenswunſch den freundlichen
Gebern. II. Theſſ. 3. 13.W ächtler, Sberhſarrer.

Sprach-] ln

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Frarr geopr. nationale Lohrerinnen.
Dentseh für Ansländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1901 1180 Soh.

Miss Alexandev.
Nachhülfeſtunden
mit gutem Erfolge in allen Schul-
fächern werden auch in den 7

ertheilt. [4480Starke, Gr. Brauhausſtr. 12.

kechnikum dtrelitz
(Aecklenburg)m genieur-, Technik u. Meistereurss

aschinenhau und Eloktrotechnik
Gesamnt. Hoch- und Tiefbau, Tischlereoi.

Taägncher Eintritt.

z I jj tä Vorbereit. Anstalt
AIIIbaP- in Erfurt.

S Vorzügl. Erfolge, auch beime Abiturium. Anerkennungs-
S schreiben der Vorgesetzt. Schul-
Ebehörde. Pensionspr. u. WHonorar
S miissig. Prosp. v. Trippenbach.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründl. Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 548 Beamte ge

fordert. [3417Kuhe, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.

Perſonen,
3 die verlangt werden. S

S

J. arbeitsfrend. verr m. flotter
Handſchr., mögl. m. einf. Buchführ.
vertraut, kann Lebensſtell. im graph.

Fache erhalten, wenn er ſich mit ca.
10 000 Mk. behufs Erweit. des Ge
ſchäfts, welches größeren Umfanges
und mit laufenden Aufträgen reich-
lich verſehen iſt, betheiligt. Vermitti.
verbeten. Off. erb. u. V. V. 194
„Jnvalidendank“ Leipzig.

Tüchtige Vertreter
für patent. neuen unentbehrlichen
Maſſen- Artikel geſucht, leichter
großer Abſatz. Offerten unter
S. V. 303 an Hannasenstein

Vogler A.-Gi., nburg erbeten.

ſucht Vett u. ren.
Apent Vergütung ev.

250 per Monat und mehr.H. i porort Co., Hamburg.

Herren,
welche mit Hauſirern in Verbindung
ſtehen werden in allen größeren
Städten als General- Vertreter
für ſehr guten 10 Pfennig- Maſſen
artikel ſofort geſucht.
Graupner Co., Werdan i. 6.

Suche für ſofort einen energiſchen,

zuverläſſigen, verbeiratheten

J Geſpann-Hofmeiſter.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an

G onitard,e V Wort 2
Suche zum 1. April einen zu

verläſſigen, verheiratheten
0Hofmeiſter

auf ein 500 Morgen großes Gut.
Zeugnißabſchriften, kurzer Lebens-
lauf mit Angabe der Familien
verhältniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden unter A. D. 7
poſtlagernd Zeitz. [4413
Zwei Kunben,

die ſich dem Kanzleifach widmen
wollen, können eintreten. [4531
Suchsland, Rehksanwalt.

Lehrling Der
Heinicke Tegetmeyer,

Kurz und Holzwaaren en gros.
4488) Halle a. S.,

Für unſer Landesprodukten Ge
alt en gros ſuchen wir 1. April er.

einen (4190G Lehrling Smit dem Einjähr.-Zengniß. Angeb.unter B. h. 3861. an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

Jüngerer Laufburſche geſucht.
Heinicke e4489) Kl. Berlin 2Suche zum 1. April eine re

Weint afterin
im Alter von über 30 Jahren.
Dieſelbe muß den Haushalt eines
500 Morgen großen Gutes ſelbſt
ſtändig leiten können. Gefl. Off.
und Zeugnißabſchriften nebſt kurzem
Lebenslauf unter A. D. 7 poſt-
lagernd Zeitz. [4412

Suche für ſofort oder 1. Mai
eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene, tüchtige

Maunnſell.
Gehaltsſorderungen u. Zeugniß

abſchriften einſenden.

Fran Glara Zahnert,
Saubach, Bahnſtation Laucha a. U.

h Rittgt. ohne Molkerei
2 Mamſells b. 240 u. 400 Mk.

S Gehalt in gute Stellen. Frau
Z Anna Fieckinger, Stellenver-
S mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8

Ein nicht zu junges, kräftiges

Mädchen
der feinen Küche

ſowie der irthſchaft ſofort
geſucht. 4575Rittergut Onetz

bei Niemberg.

Auf Ritterzut Marienroda

zur Erlernun

S bei Buttſtädt wird zum baldigen
Antritt ein junger Mann zur

Erlernnng der
ZLaud wirthſchaft

u e Juſpektor.
S Perſonen
N die ſich anbieten.

Erfahrener Landwirth mit beſt.
Zeugniſſen, der Wirthſchaft ſelbſt.
geführt, ſucht per ſof. Jnſpektor-
ſtelle.
die Exped. d. Ztg. erbeten.

W Tischler,verh., 29 Jahre alt, 4 Jahre ſelbſt.ewefen, ucht Stellung als Werk-
Leiſter oder

unter Z. 4522 a. d. Exved.dieſer Ztg. [4522

ff. unter Z. 4463 an

v

Suche Stellung als Auffeher
mit jeder gewünſchten Anzahl
Leute. Beſte Zeuaniſſe ſtehen zur
Seite. II. Hlein, Aufſeher,

Vorbruch bei Alt-Carbe
an der Oſtbahn.

[ccjnyn-n— r ,j m ſ,ſCjgagg—

Achtung
Herren Gutshbesitzer:

Russenm! Saisonarbeiter offerire
in jeder Ancahbl prompt zu jeder
Zeit frei Kempen 2 frei
Breslau 4 FIIC., frei Halle 14
FIIc., frei Magdeburg 15 MIc.
p. Kopf imI. Transporteurkosten.
Für Halle und Magdeburg nur von
20 Leuten steigend an. Ohne
Transportenr für Magdeburg und
Halle 2 BI. billiger p. Kopf.
Kontrakt bitte baldmöglichst ein-
sonden. David Elsner, Agent,
Kempen i. Posem.

Verheirath. u. ledige Schweizer
empfiehlt und plazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [3063

Jon. Krebs,
StelleuvermittlerfürSchwrizer,

Halle, Leipzigerſtr. 64.

Zuverl. Kinderfrau
S mit vorzügl. Atteſten ſucht Stelle

S d. Pauline WVleckinger,
S Stellenvermittlerin, Neun-
S häuſer 3. [4550

Tüchtige Verkänferin ſucht
Stellung, am liebſten in Handſchuh-
Geſchäft oder dergl. Offerten unter
I. 0316 an die Exped. dieſer Ztg.

Ein junges Mädchen fucht bei
einem älteren Herrn oder Dame
Stellung als Pflegerin

zum 1. Juli oder früher.
Schweſter ValesKa,

Halle, Hedwigſtr. 12.
Jung. Fräul., Lehrerstocht., ſucht

f. ſofort oder ſpäter in guter Familie
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Werthe Angeb. erb. u. M. M. No. 735

voſtl. e Sachſ.-Altenbg.
Aelteres geb. Fräntein, im

Kochen, Backen und Haushalt S
erfahren, ſucht in kleinem Land S
Haushalt Näbe Halles ohne Ver-
gütung Stelle. Näheres b. W älKe,

S erraſe 29, v.
z Landwirthſchaſterinnen-
S tucht., ſelbſtänd., mit vorzügl.
S Att., ſuchen Stellen jüngere
S finden auf Nitter- u. Bauern
S I e Stellen durch Pauline

Geſa t e eineherrſ ſaiügemehnnng,

5 bis 6 Zinnmner, mit Stallung,
eventl. auch Gartenbenutzung.
Vorort bevorzugt. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 4524 an
die dieſer Zig.
Vernichhangen.

e S etHl. Alrichraße 18, in
herrſchaftl. Wohnung, 6 die
Bad und reichl. Zubehör, 1. Aprilzu vermiethen. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 8 a, III. l.

Halberſtädterſtr. p.
herrſchaftl. Wohnnng, 6 i wer,

Bad und reichl. Zubebör, 1. 10. zuvermiethen. Beſichtigung 4--8 Uhr.

Knoch IKallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.
Herrſchaftliche Wohnung

Händelſtraße 20, Beletage,bisher von Herrn Juſtizrath Höniger

bewohnt, 5 große Zimmer, Fremden-
ſtube, Mädchenkammer, Küche,
Speiſekammer, Bad und Zubehör
ver 1. Mai oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 1550 Mark.
Näheres daſelbſt oder bei

Hermann Pfeiſler,
Gr. Ulrichſtr. 5

Kaltenmark,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 29. März 1902 in

t M

Todes Anzeige
Statt jeder beſonderen Meldnng.

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Gutsbeſitzer

W ülhel n M o
zu Kaltenmark im 57. Lebensjahre.

Kauern, Hamburg,den 26. März 1902.

Hötel
Prinz Heinrich

D Geldverkehr.

800000 Mark
auch getheilt, à 3/ edent. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

E. D. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

15 000 Mark
werden als II. ſichere Hypothek

ein hieſiges Grundſtück
x auf längere Zeit feſt,ſo durch aRechtsanwalt Plnetti

Leipzigerſtraße 79.

650000 Mk.
unkündbare Jnſtituts- u. Kafſen-
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 3 bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte baldigſt.

Wilhelm Goeerke,

e a. S 4.
Vrich Keine,

Goldschmied,
Geiststrasse 65,

vis-à-vis der Pleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
tHochzeits- u. Pathen-

Geschenkoen.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Neuheiten der Württemb.
Metallwaaronfabrilk.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger u. Großvater u. Bruder
Gustav Adolf Deichmann
im 72. Lebensjahre.

Die trauernd. Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 25. März 1902.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Mathilde Stein
rück mit Hrn. Kaufmann und
Leutn. d. R. Oscar Möller
(Berlin-Köln a. Rh.). Frl.
Katharina von Eiſenhart-Rothe
mit Hrn. Leutn. d. R. Georg
Henning v. Puttkamer (Lietzow).

Verehelicht: Hr. Erich Krum
bach-Gr.-Hauswalde mit Frl.
Katharina Reichel (Maldeuten,
O.-Pr.). Herr Marinepfarrer
Adoif Keßler mit Frl. Alwine
Vohrer (Helcnendorf). Herr
Hütteningen. Gottfried Ziegler
mit Fri. Klara Brückner (Ober
hauſenWeimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Pick (Magdeburg). Hrn.
von Kaehne (Alt-Thymen). Hrn.
v. der Groeben (Moſens). Hrn.
Mittelſchull. F. Stock (Deſſau).
Hrn. Re zierungsratb zesny
(Magdeburg). Eine Toch
ter: Hrn. Oberleutn. Walther
Schott (Koblenz). Hrn. F. Koch
(Eichenbarleben). Zwei
Töchter: Hrn. Theodor
Ferber (Berlin).

Geſtorben: Hr. Privatier
Carl Beck (Erfurt). Hr. Johann
Frickmann (Erfurt). Hr. Land
wirth Alwin Dingelſtedt (Walſch
leben). Hr. Guſtav Schatte
(Berlin). Hr. Rittergutsbeſitzer
Otto Weicke (Nienfelde). Hr.
Stadtrath Bernhard Decker
(Schönebeck). Hr. Eiſenb.-Bau-

u. Betr. r i Gremler(Gleiwitz). Roſalie Krieg-boff Klein Weithey Frau
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